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Vorstellung der Sfamm-Gemeinde
im Lohe - Theater vom 1. bis 14. Miirz

Die heilige ]ohanna
Dramatische Chronik in sechs Szenen und einem Epilog

von Bernard Shaw.
Personen:

Johanna Herzogin von Tremouille
Der Dauphin (später Karl VII. v0l"! Der Erzbischof von ReimsFrankreich) Peter Cauchon 7 Bischof von
Dunois 7 Bastard von Orleans Beauvais
Richard von Beauchamps, Graf von Kaplan von Stogumber

Warwick, englischer Feldherr Der Inquisitor
La Tremouille, Marschall von Frank... Bruder Martin Ladvenureich D'Estivet, Domherr
Hauptmann La Hire / Courcelles r Domherr von Paris
Robert von Baudricourt 7 Schloß'" Ein Schloßverwalterhauptmann Der Scharfrichter
Bernhard von Poulengey Ein englischer Soldat
GiIles de Rais, Blaubart Ein Herr aus dem Jahre 1920

Drei Edelknaben r Höflinge, Mönche, Soldaten, Henkersknechte
Ort der Handlung: Frankreich. - Zeit: Die Jahre 1429, 1431 und 1456.

Vor b e m e r k u n g der S ch r i f t lei tun g: "D i ehe i I i g e
J 0 h a n n a" haben wir zwar schon einmal, nämlidl im Februar 1925, in
unserem Spielplan gehabt. Diese "dramatische Chronik" Shaws ist aber so
gehaltvoll, und für ihre Titelrolle besitzen wir in K ä t h eGo I d eine so
ausgezeichnete Vertreterin, daR wir die Neueinstudierung am Lobe:'Theater
lebhaft begrüBen.

Es gibt heute nur noch zwei dramatische Dichtungsmittel, um die Historie
von der J u n g fra u von 0 r I e ans (unter welcher Bezeichnung sie uns seit
Schiller geläufig ist) oder der 7,Jeanne d' Arc u als Bühnenwerk so zu gestalten,
daß sie dem unpathetischen Menschen der Gegenwart zum Erlebnis wird. Das
eine Mittel übertreibt die stoffliche Begebenheit zur Kolportage. bringt roman...
hafte Episoden hinein und taucht alle Geschehnisse in ein spuk.... und schauer....
haftes Rot 7 verbrämt von einigen stilisierten Bildfetzen, gezuckert mit einem
Schuß Lyrik. Siehe "GilIes und Jeanne l von Ge 0 r g Kai s er. Das zweite
Mittel hingegen ironisiert den Zauber romantischer Hochspannung und macht
aus dem Heiligenschein der Jungfrau r dem dogmatisch....fanatischen Eifer der
Kirchenhüter und dem schwärmerischen Tanz des auf "Wunder H versessenen
V olkes eine satirische Kulissenglosse. In der natürlich beide Pole: die Ernst....
haftigkeit des inneren Lebens und die Lächerlichkeit der Geschehnisse am
Rande des Lebens, so gegeneinander abgewogen sind, daß ein Kunstwerk
dasteht und kein unter.... und hintergrundloser Reißer. Dieses nicht sehr leicht
zu handhabenden Mittels bediente sich B ern a r d S h a w, der ausgemachte
Gegenspieler von S chi I I e r. Von Georg Kaiser unterscheidet sich Shaw
also nur durch die andere Tonart der dramatischen Architektur, durch das
bewußte Festhalten an der tausendfach belegten Historie. Diese weiß von
der Johanna zu berichten, daß sie am 6. Januar 1412 in Domremy (Champagne)
als Tochter einfacher Landleute geboren wurde. Durch Visionen glaubte sie
sich berufen, Frankreich aus der Bedrängnis durch die Engländer zu retten.
1429 begab sie sich in das Hoflager Karls VII. nach Chinon, zog von dort in
Männertracht, mit Schwert und Fahne, an der Spitze begeisterter Scharen nach
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Orleans, warf sich affi 29. April 1429 in die Stadt 7 nötigte die Engländer, die
Belagerung aufzuheben und führte den Kronprinzen von Frankreich nach Reims
zur Krönung (17. Juli 1429). Nach der Belagerung von Paris trennte sie sich
vom König. Bei einem Ausfall aus Compiegne fiel sie 1430 den Burgundern
in die Hände, wurde den Engländern ausgeliefert und am 30. Mai 1431 als Hexe
und Ketzerin in Rouen verbrannt. 1450 wurde von Staats wegen der Sensations...
prozeß revidiert und sie 1456 für unschuldig erklärt. Von der katholischen
Kirche wurde sie 1908 selig, 1920 heilig gesprochen.

Bernhard Shaw
g'eb. 26. Juli 1856 in Dublin.

Diese fabelhaft bunte Stofflichkeit ist zu dichterischen Schweifungen
natürlich wie geschaffen. Das große Temperament Schillers mUßte sich ebenso
daran entzünden, wie V 0 I t air e, der Vorläufer Shaws schon Anlaß fand
seine.? galligen  itz. fließen zu lasse!l (La Pucelle). Shaw rÜckt, .von dem breiter:
Gemalde der HIstone ausgehend, eIner ganzen Epoche zu LeIbe. Er begnügt
sich nicht mit den Personen und den menschlichen Geschehnissen die sich,
gegenseitig umkreisen, er hält über die schauerliche Verdrehtheit und Auf...
geblasenheit des Mittelalters, als intensiver Nervenmensch und Skeptiker einer
auf die Spitze getriebenen Generation, Gerichtstag. Er verzichtet auf das Stil...
gewand einer nach rückwärts geschraubten Sprache und läßt die Panzer
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menschen und geheiligten Gottesmänner, die Könige, Hofschranzen und
Bauern so reden, wie man heute auf der Strafie, in der Eisenbahn, beim Box...
match sich unterhält. Dieser Rationalismus, dieses witzige Durchleuchten
menschlicher Maskeraden, dieses humorhafte Umkrempeln veralteter Kultur...,
Sitten... und Staatsbegriffe -: das ist eben Shaws von seinen Zeitgenossen
nicht übertroffene Eigenart dramatischen Dichtens. Mag die Anlage dieser
"Dramatischen Chronik H manchem auch als zu breit geraten erscheinen, wenn
man hierzu etwa die ganz auf Konzentration gestellte Dramatik Georg Kaisers
betrachtet -: mit höchstem Kunstverstand ist jedennoch jede Szene angelegt
und aufgebaut. Man beachte den mit riesenhaften Spannungen geladenen
Gerichtsakt, und wird in zeitgenössischer Dramatik kaum ein Gegenstück von
solcher hohen dichterischen Kraft finden. Vallzieht sich in den sechs Szenen
des Stückes die Revolution eines "erleuchteten mit Sendung beladenen H Einzelo-t
kopfes gegen den abgestorbenen Kollektivismus (Kirche und Königtum): so
wird im Epilog (und das ist echter ShawI) die Menschheit aufgerufen, die
Mission der heiligen J ohanna (als ragendes Beispiel und anfeuernder Weg...
weiser) zu prüfen und zu werten. Der Skeptiker Shaw will hier auf der ganzen
Linie obsiegen. Also mufi er eine mit Erbitterung geführte Polemik entfachen,
mufi Weltanschauungen aufeinanderplatzen lassen und schließlich selber ein
Bekenntnis, ein mit keiner Fläche abschweifendes, ein von allen Seiten sicht...
bares, ablegen. Nun kennt man ja Shaw als Apostel einer entschiedenen
Demokratie. Und da steht dann auch im Mittelpunkt dieser mannhaften Aus....
sage der unverrückbare Beweis, daß, trotz päpstlicher Heiligsprechung, eine
heilige Johanna auch heute noch nicht zum Lichtidol einer zivilisierten Mensch...
heit erhoben \verden kann.

Für diese Schärfung des Zeit... und Weltg 1 ewissens haben wir Bernard
Shaw vielleicht stärker zu danken, als für die ästhetischen Werte des Kunst...
werkes, die einen ungewöhnlich interessanten dramatischen Vorwurf im Spiel...
ablauf zu einem reichen Schau... und Gefühlserlebnis machen.

P a u I Z e c h.

Aus Shaw's ,; Vorwort zur heiligen Jollännä
(nach der Buchausgabe aus dem S. Pischer...VerIag.*)

Wir bedauern ungemein, hier - wegen Raurnmangels - nicht das ganze
V or\tvort abdrucken zu können. \V/ir hoffen aber, daß diese kurzen Auszüge
recht viele Mitglieder veranlassen, die ganzen 80 Seiten nachzulesen. E slohnt sich!

War Johanna w1schuldig oder schuldig?

Johanna war keine lVlelodramenheldin: das heißt, kein physisch schöner,
vom Geliebten verstoßener Parasit eines ebenso schönen Helden, sondern ein
Genie und eine Heilige. - - ­

Wir wollen uns die Bedeutung der Ausdrücke klarmachen! Ein Genie ist
ein Mensch, der weiter blickt und tiefer schürft als andere Leute und daher
eine andere Rangordnung ethischer Wertbestirnmung kennt als jene und auch
Energie genug besitzt, diese besondere Einsicht und deren Wertbestimmungen
in jeder beliebigen Weise, die seinen oder ihren eigentümlichen Fähigkeiten
am besten entspricht, in die Tat umzusetzen. Ein Heiliger ist derjenige, der
nach der Aufwendung heroischer Tugenden und dem Genuß von Offenbarungen
oder Kräften jener Art, die die Kirche technisch als übernatürlich klassifiziert,
zur Heiligsprechung reif wird. Ist ein Historiker Anti...Peminist, der nicht daran
glaubt, daß \Y/ eiber fähig seien 1 auf den traditionellen männlichen Gebieten

*) B. 249, 13 unserer Bücherei.
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Genie zu entwickeln, wird er nie etwas nlit J ohanna anzufangen wissen, deren
Genie sich hauptsächlich im Kriegswesen und in der Politik praktisch betätigte.
Wenn er Rationalist genug ist, um die Existenz von Heiligen zu leugnen und
der Ansicht zu sein, dafi neue Ideen nicht anders als durch bewußte Schluß'"
folgerungen ins Leben treten können, wird er die Erscheinung Johannas nie
begreifen. Ihr idealer Biograph mufi frei sein von den Vorurteilen und Vor...
eingenommenheiten des neunzehnten Jahrhunderts, mUß das Mittelalter, die
römisch....katholische Kirche und das Heilige Römische Reich weitaus intimer
kennen als unsere liberalen Historiker sie je erkannt haben, und mUß imstande
sein, geschlechtliche Parteinahme und deren Romantik über Bord zu werfen
und das \Veib als das Weibchen der Spezies Mensch zu betrachten, nicht als
eine anders geartete zoologische Gattung mit besonderen Reizen und einem
besonderen Schwachsinn.

J ohannas gesellschaftliche Stellung.

Dem Stande nach war Johanna die Tochter eines arbeitenden Bauern, der
zu den Vorstehern seines Dorfes zählte und dessen feudales Geschäft mit den
benachbarten Junkern und deren Advokaten betrieb. Als das Schloß, hinter
dessen Mauern die Dorfinsassen vor Raubzügen Schutz zu suchen berechtigt
waren, in Trümmer fiel, organisierte er eine Bande von einem halben Dutzend
Bauern, um davon Besitz zu ergreifen und es zu besetzen, wenn irgend eine
Gefahr eines Einfalls drohte. Als Kind konnte sich J ohanna zu Zeiten darin
gefallen, das Fräulein dieser Burg  zu sein. Ihre Mutter und ihre Brüder hätten
ihr an den Hof folgen und dort ihr Glück teilen können, ohne sich offenkundig
lächerlich zu machen. Diese Tatsachen geben uns keine entschuldigende Hand...
habe für die volkstümliche Romantik, die jede HeIdin entweder in eine Prin...
zessin oder in ein Bettelkind verwandelt . . . Ihre Leute waren nicht reich, und
Johanna arbeitete auf dem Gute wie ihr Vater r indem sie die Schafe auf die
Weide trieb und dergleichen. Aber wir haben keinen Beweis, nicht einmal
eine Andeutung für ein elendes Dasein der Not, und keinen Grund, anzu...
nehmen, daß Johanna wie eine gedungene Magd arbeitete oder überhaupt
arbeiten mUßte, wenn sie es vorzog r zur Beichte zu gehen oder herumzu
bummeln und auf Visionen zu warten und den Kirchenglocken zu lauschen,
um aus ihnen Stimmen herauszuhören. I<:urz, sie glich weit eher einer jungen
Dame, ja selbst einer Intelligenzlerin, als die Mehrzahl der Töchter unserer
bürgerlichen Kreise.

Die Stimmen und Visionen Johannas..
Die Stimmen und Visionen Johannas haben ihrem Rufe luanchen Streich

gespielt. Sie "vurden zu Zeugen dafür aufgerufen r daß sie verrückt, eine
Lügnerin und Schwindlerin, ja eine I-Iexe - deswegen wurde sie ja auch
verbrannt - und endlich dafür, daß sie eine Heilige sei. Sie be'weisen jedoch
nichts von allen diesen Dingen; aber die Mannigfaltigkeit der Schlüsse, die
man daraus gezogen hat, bezeugt, wie wenig unsere Tatsachenhistoriker von
der geistigen Verfassung anderer Leute oder selbst von ihrer eigenen wissen.
Es gibt Leute auf dieser Welt r deren Einbildungskraft so lebhaft ist 7 daß sich
ihnen, wenn sie einen Einfall haben, dieser durch eine vernehmliche Stimme,
bisweilen sogar durch eine sichtbare Gestalt, die sie ihnen ausspricht 7 offen...
bart . . . Sokrates r Luther, Swedenborg und Blake hatten Visionen und hörten
Stimmen ganz so wie der heilige Franziskus und die heilige J ohanna . . .

Wir müssen Johanna für ein vernünftiges Weib halten, trotz ihrer
Stimmen; denn sie gaben ihr nie einen Rat, den sie nicht ebenso gut von
ihrem Mutterwitz empfangen haben konnte . .. . Heute r namentlich seit der
letzte Krieg so viele unserer Frauen ins Militärische hineingezerrt hat, können
wir es alle einsehen, daß Johanna ihr Kriegerleben nicht in Unterröcken hätte
führen können. Das war nicht nur r weil sie Männerhandwerk leistete, un...
möglich, sondern weil es auch moralisch notwendig war, daß zwischen ihr
und ihren Waffenkameraden das Geschlecht aUßer Frage gelassen wurde. Sie
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selbst gab diesen Grund an, als man in sie drangT sich darüber zu äUßern.
Die Tatsache allein, daß ihr diese völlig vernünftige Notwendigkeit als ein
Gebot Gottes durch den Mund der heiligen Katharina überbracht erschien,
beweist noch nicht T daß sie verrückt gewesen ist. Die Vernunft des Gebotes
beweist sogar, daß sie außerordentlich vernünftig war; aber die Form beweist,
daß ihre dramatische Einbildungskraft ihren Sinnen Streiche spielte. Auch ihre
Politik war ganz vernünftig. Niemand stellte es in Abrede T daß der Entsatz
von Orleans, gefolgt von der Krönung des Dauphins zu Reims r als Gegenzug
gegen die damals im Umlauf befindlichen Verdächtigungen seiner Legitimität
und daher auch seines Titels, militärische und politische Meisterwerke waren T
die Prankreich retteten. Sie hätten ebenso gut durch Napoleon oder irgendein
anderes Illusionen unzugängliches Genie geplant worden sein können. Sie
kamen Johanna als Vorschriften ihres Beraters, wie sie ihren visionären
Heiligen nannte; aber sie war darum nicht minder ein tüchtiger Führer von
Männern T weil sie auf solche Weise zu ihren Ideen gelangte . . .

Die bühnenmäfiigen Grenzen historischer Darstellung.
liinsichtlich des Inhaltes des Dramas "Die heilige Johanna H verweise ich

den Leser auf das Stückt das folgt. Es enthält alles, was man über sie wissen
mUß. Doch da es für die Bühne bestimmt ist, mUßte ich eine Serie von Ereig w
nissen in dreiundeinhalb Stunden pressen, die in ihrer historischen Geschehnis...
folge über viermal soviel Monate verstreut waren; denn das Theater auferlegt
eine Einheit von Zeit und Ort, von der die Natur in ihrer grenzenlosen Ver...
schwendungssucht nichts weiß. Der Leser darf deshalb nicht etwa annehmen,
Johanna habe wirklich Robert von Baudricourt innerhalb fünfzehn Minuten
in die Tasche gesteckt, noch daß ihre Exkommunikation T ihr Widerruf, ihr
neuerlicher Abfall und ihr Tod auf dem Scheiterhaufen eine Sache von etwa
einer halben Stunde gewesen sei. Auch behaupte ich von meiner Dramatisie w
rung der Zeitgenossen J ohannas nicht mehrT als daß darunter einige wahr...
scheinlich etwas mehr ihren Originalen ähneln als jene phantastischen
Porträts all der Päpste T vom heiligen Petrus angefangen bis ins finstere IVIittel w
alter hinein, die noch immer ernsthaft in den Uffizien zu Florenz ausgestellt
sind T oder wenigstens ausgestellt waren, als ich das letztemal dort war. Mein
Dunois könnte ebenso gut für den Herzog von Alenc;on gelten. Beide hinter...
ließen so ähnliche Beschreibungen Johannas T daß - da man ja immer un w
bewußt sich selbst schildert, wenn man irgendeinen anderen schildert - ich
daraus folgerteT diese beiden gutmütigen jungen Leute wären einander inner...
lich sehr ähnlich gewesen. Ich habe sie deshalb in eine einzige Gestalt zu...
sammengenommen und dadurch dem Theaterdirektor eine Gage und eine
Rüstung erspart . . . Ich weiß in Wirklichkeit über diese Leute und ihren
Kreis nicht mehr als Shakespeare über Palconbridge und den Herzog von
Oesterreich oder über Macbeth und Macduff gewußt hat.

Einen Vorteil habe ich immerhin vor den Elisabethinern voraus. Ich
schreibe in voller Kenntnis des Mittelalters, das wie man sagen kann in der
Mitte des neunzehnten Jahrhunderts wieder entdeckt wurde, nachdem J'es etwa
vierhundertundfünfzig Jahre lang ausgelöscht war. Die Renaissance der antiken
Literatur und Kunst des sechzehnten Jahrhunderts und das kräftige Anwachsen
des Kapitalismus haben zusammen das Mittelalter begraben 7 und seine A ufw
e:stehung bedeutet eine zweite Renaissance . . . Ich habe dafür gesorgt, daß
die mittelalterliche Atmosphäre frei durch mein Stück weht. Diejenigen r die
es aufführen sehen, werden das verblüffende Ereignis, das es darstellt T nicht
für einen bloßen persönlichen Zufall halten. Sie werden nicht nur die sicht...
baren menschlichen Puppen vor sich sehen, sondern auch die Kirche, die
Inquisition 1 das Feudalsystem - wie sie voll göttlicher Eingebung immer
v'lieder an die zu unelastischen Grenzen anstoßen - alle erschreckender in
ihrer dramatischen Kraft als irgendeine der kleinen menschlichen GestaltenT
die in Rüstungen herumrasseln oder schweigsam in der Kutte und Kapuze des
Dominikanerordens vorbeigleiten.
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Tragödie, kein Melodrama.
Es gibt keine Intriganten in meinem Drama. Verbrechen und Krankheit

sind uninteressant: nur etwas, was durch allgemeine Zustimmung beseitigt
werden sollte, das ist alles, was darüber gesagt zu werden braucht. Wir werden
nur von jenen Taten wirklich berührt, die lVIenschen aus ihren besten Emp...
findungen heraus in guter Absicht begehen, und von solchen,. die normale
Männer und Frauen gegen ihren Willen tun müssen und auch tun werden . . .
Ich habe sowohl den Bischof als auch den Inquisitor als fähige und beredsame
Vertreter der streitbaren und streitsüchtigen Kirche dargestellt, weil ich 11lein
Drama nur so auf dem Niveau der hohen Tragödie erhalten und davor be...
wahren konnte, zu einer blosen Polizeigerichts...Sensation zu werden . . . Ich

_I

Hermann Menschei, Karl Paryla, Franz Kutschera und Karl Eberhard
in "Die andere Seite U

Zeichnung von J. v an D ö r p e n

wiederhole: Nur das Tun der alltäglichen, schuldlosen Menschen geht uns an;
und wäre Johanna nicht durch alltägliche, schuldlose Menschen in der Energie
ihrer Rechtlichkeit verbrannt worden, so hätte ihr Tod durch deren Hände
nicht mehr Bedeutung als das Erdbeben in Tokio, bei welchem eine grobe
Menge von Jungfrauen in den Flammen zugrundeging. Es ist die Tragödie
solcher Mordtaten, da13 sie nicht durch Mörder vollbracht werden. Es sind
gerichtliche Mordtaten, fromme Mordtaten r und dieser Widerspruch bringt
zugleich ein komödienhaftes Element in die T ragödje: die Engel weinen viel...
leicht über den Mord, aber die Götter lachen über die Mörder.

Die unvermeidlichen Schmeicheleien der Tragödie.
Hierin finden wir denn auch einen Grund dafür, warum mein Drama

über den Lebenslauf der heiligen Johanna, obwohl es dessen wesentliche
Wahrheit enthält, kein exaktes Bild untergeordneter Tatsachen gibt. Es zeigt
sich - obgleich es fast niemals ausgesprochen wird - dab die alten J eanne
dJ' Arc...Melodramen r die alles auf einen Konflikt des Bösewichts mit der HeIdin
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hinauslaufen lieEen, nicht bloE die Pointe ganz und gar verfehlt, sondern auch
die Charaktere dadurch gefälscht haben, daE sie aus Cauchon (dem Bischof)
einen Schurken, aus Johanna eine Primadonna und aus Dunois einen Liebhaber
machten. Wer aber eine erhabene Tragödie oder Komödie schreibt und auf
die innerUchst erfaEbare Wahrheit abzielt T sieht sich gezwungen r Cauchon
fast so sehr zu schmeicheln, wie ihn der Melodramatiker verunglimpft
Es ist Sache der BühneT sich ihre Figuren glaubwürdiger zu gestalten, als sie
es im wirklichen Leben wären; denn auf keine andere Weise können sie dem
Publikum verständlich gemacht werden. Und in diesem Palle haben Cauchon
und Lemaitre nicht blo13 sich selbst verständlich zu machen, sondern auch die
Kirche und die Inquisiton r so wie Warwick das P eudalsystem verständlich
n1achen mu13; und so haben alle drei miteinander die Aufgabe, einem Audi...
torium des zwanzigsten Jahrhunderts eine Epoche zum BewuEtsein zu bringen,
die von seiner eigenen grundverschieden ist. Offenbar hätten das die echten
Cauchon und Lemaltre und Warwick nicht zuwege gebracht: sie waren selbst
ein Teil des Mittelalters und daher so ahnungslos über dessen Eigenart wie
über die Atomformel der Luft, die sie atmeten. Aber das Stück wäre un....
verständlich, hätte ich die Genannten nicht mit einem genügenden MaEe dieser
Erkenntnis versehen und es ihnen so ermöglicht r dem zw'anzigsten Jahrhundert
ihre Haltung zu erklären. Ich erhebe lediglich Anspruch darauf, da13 ich durch
dieses unvermeidliche Opfer an Wahrscheinlichkeit den einzig gangbaren
Weg gesichert haber eine ausreichende Wahrhaftigkeit zu erzielen, um so das
Recht zu der Behauptung beanspruchen zu können, da13 - soweit ich mit
meiner bescheidenen Einbildungskraft aus den verfügbaren Urkunden gestalten
konnte - die Dinge, die ich diese drei Vertreter des Dramas sagen lasse,
gerade jene Dinge sind, die sie tatsächlich gesagt hätten, wenn sie gewu13t
hätten, was sie eigentlich taten. - - ­

Der Epilog.
Was den Epilog betrifft, darf man mir doch vlahrhaftig nicht zumuten,

daE ich mich durch die Behauptung lächerlich machen  Nollte, J ohannas
Sendung auf dieser Welt endige unglücklich mit ihrer Hinrichtung, statt damit
erst zu beginnen. Es war unbedingt notwendig, auf irgend eine Weise die
heiliggesprochene J ohanna zu zeigen, wie die eingeäscherte; denn es ist schon
manche Prau durch ein plötzlich unachtsames Anstreifen ihres Musselinschlaf....
rockes an den Kamin in ihrem Salon verbrannt - aber heiliggesprochen werden
ist eine andere Sache und eine wichtigere. Also mUß, fürchte ich, der Epilog
wohl stehen bleiben.

An die Kritiker, damit sie sich nicht übergangen fühlen.
Für einen zünftigen Kritiker - ich war ja selber einer - bedeutet der

Theaterbesuch den Erbfluch Adams. Das Theaterstück ist das "Uebel u , das er
im Schwei13e seines Angesichts ertragen mUß 7 vveil er dafür bezahlt wird, und
je eher es aus ist, desto besser . . . Die Kritiker werden durch eine zahlreiche
Körperschaft von Leuten verstärkt, die so ins Theater gehen wie viele andere
in die Kirche, um ihre besten Kleider zur Schau zu tragen und sie mit denen
anderer Leute zu vergleichen 7 um modern zu sein und einen Gesprächsstoff
für Tischgesellschaften zu haben, um einen Lieblingsschauspieler zu vergöttern,
um den Abend irgend'wo anders, nur nicht zu Hause zu verbringen: kurz, um
irgendeines beliebigen oder jedes Grundes willen - nur nicht wegen eines
Interesses an der dramatischen Kunst . . . Ich klage nicht darüber . . . aber ich
kann mich ebenso wenig darum kümmern, wie Einstein sich um die Leute
kümmert, die keine mathematischen Fähigkeiten haben. Ich schreibe nach Art
der Klassiker für die, die für den Einlaß ins Theater zahlen, weil sie die klassische
Komödie oder Tragödie um ihrer selbst willen lieben, wenn sie gut in ihrer
Art und gut dargestellt ist, daß sie sich von ihr nur mit Widerstreben los....
reißen, um den letzten Zug oder Omnibus zu erwischen, der sie heimbringen
soll . . . Das sind die Gönner, auf die ich bei meinem Broterwerb angewiesen
bin. Ich gebe ihnen keine Zwölfstundenvorstellungen 7 weil unter den gegen...
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wärtigen Umständen Unterhaltungen solcher Art nicht ausführbar sind. . . Aber
in der "Heiligen Johanna l & habe ich mein möglichstes getan, indem ich bis
zur wohlbegründeten klassischen Grenze einer eigentlich ununterbrochenen
Aufführung von dreieinhalb Stunden ging, ausschließlich der einen, durck Rück....
sichten, die nichts mit der Kunst zu schaffen haben, auferlegten Pause. Ich
weiB, daB das hart ist für die Pseudokritiker und das elegante Publikum, dessen
Theaterbesuch Heuchelei ist . . . Weil sie mir leid tun . . . will ich ihnen
mehrere Gegenmittel, die sie selbst zur Hand haben, angeben. Sie können dem
ersten Teil des Stückes entkommen r indem sie in gewohnter Weise zu spät
kommen. Sie können sich den Epilog ersparen, indem sie nicht auf ihn warten.

­
,I
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Karl Paryla
als Stanhope in "Die andere Seite U

Zeichnung von J. van Dörpen

Und wenn das unreduzierbare Minimum, das so erreicht wurde r noch immer
zu qualvoll ist, so können sie überhaupt wegbleiben. Aber ich spreche mich
ernstlich gegen eine so übertriebene Vorgangsweise aus, weil sie weder für
meine Tasche noch für ihre eigenen Seelen gut wäre. Schon haben einige,
die hemerken, daß es nicht auf die absolute Länge der durch das Stück in
Anspruch genommenen Zeit ankommt, sondern auf die Schnelligkeit, mit der
diese Zeit vergeht, die Entdeckung gemacht, daß das Theater trotz seiner
in seinen aristotelischen Augenblicken 77reinigenden Wirkung H nicht not....
wendigerweise immer der langweilige Ort ist, als den sie es so oft gefunden
haben. Was bedeuten die Unannehmlichkeiten des Theaters, wenn das
Schauspiel uns diese vergessen läßt?

A yot, St. Lawrence, Mai 1924.
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Bernärd Shaw uber Welf und Menschen
"Es gibt w e der gut e M e n s c h e n, n 0 c h S c h u r k e n. Es sind

a 11 e Kin der ein e s V a t e r s. Und je früher sie aufhören, sich gegen...
seitig zu beschimpfen, desto besser. ll

* *
-)f­

"Das schlimmste aller Verbrechen ist Armut. Alle anderen Verbrechen
sind im Vergleich damit Tugenden; jede andere Entehrung ist, damit ver....
glichen, Ritterlichkeit. Die Armut vernichtet ganze Städte, verbreitet entsetzliche
Seuchen, ertötet die Seelen aller, die sie sehen, hören oder riechen. Was du
Verbrechen nennst, ist nichts. Ein Mord da und ein Diebstahl dort, jetzt ein
Schlag und dann ein Fluch - was liegt daranl Das sind nur die Zufälle und
Krankheiten des Lebens. Es gibt nicht fünfzig echte berufsmäßige Verbrecher
in London, aber es gibt Millionen armer Menschen, verworfener Menschen,
schmutziger Menschen, schlechtgenährter Menschen, schlechtgekleideter
Menschen. Sie vergiften uns moralisch und physisch, sie töten das Glück der
Gesellschaft. Sie zwingen uns, unsere eigenen Freiheiten aufzugeben und un....
natürliche Grausamkeitsstrafen zu ersinnen, aus Angst 7 sie könnten sich gegen
uns erheben und uns in ihre Abgründe hinunterzerren. ll

* *
*

"N u r wenn das Gel d für einige bis zur Wertlosigkeit verbilligt und für
andere unmöglich hoch versteuert wird, wird es zum Fluch. Es ist mit einem
Worte nur dann ein Fluch, wenn wahnwitzige soziale Verhältnisse das Leben
selbst zum Fluche machen. ll

Shaw im Weltkriege
(Auszug aus Aufzeichnungen,

deren Veröffentlichung im N ov emh er 1914 (!) begann.)
"Zunächst scheint es mir nicht, daß dieser Krieg Regierungen und Völker

in eine vollständig harmonische Einheit gegenüber dem gemeinsamen Feind
zusammengeschweifit hat . . . Ich sehe beide Nationen von ihren Junkern und
l\1ilitaristen verführt, aber ach, nicht ganz unwillig verführt, ihren Zorn gegen...
einander zu kehren, den sie besser benutzt hätten, um die Junkerherrschaft
und den Militarismus in ihrem eigenen Lande zu zerstören. . .ll

7,Die Vergiftung der menschlichen Seele durch den Haß, die Umnebelung
des menschlichen Geistes durch Lüge und die Verhärtung des menschlichen
Herzens durch Massenmord, Zerstörung und Hunger, das sind Gebresten, die
weiter wuchern, wenn der Mund der Kanonen längst schweigt. ll

"Der U.... Boot.... Krieg war ein verzweifelter Versuch, den Schlag der
Blockade zurückzugeben. Der Versuch mißglückte; aber welches Recht haben
wir, denen der Streich gelang, eine moralische Pose anzunehmen und noch
weiter die Bestrafung derer zu fordern, die in diesem scheußlichen Aus....
hungerungswettkampf den kürzeren zogen  ll

Bernard Shaw fiber sich selbst
"Nichts wundert den vorg'eschrittenen Deutschen, der mich kennenlernt,

mehr als die Tatsache, daß ich ein anständiger Mensch bin, daß ich mit der
Frau, mit der ich lebe, gesetzlich verheiratet bin, daß ich meine ganze lite...
rarische Arbeit zwischen dem Frühstück und dem Mittagessen verrichte und
immer vor Mitternacht zu Bett gehe und auf verschiedenen öffentlichen Ge...
bieten so hart gearbeitet habe, daß ich aufgefordert wurde, Bürgermeister zu
"\Alerden, daß die Weh, in der Menschen und Tänzerinnen champagnisieren, mir
unbekannt ist und ich ernstlich dar an zweifle, ob sie wirklich existiert, und
darüber staune, daß sie von ihren unglücklichen Opfern ertragen werden kann,
falls sie existiert (alle Schauspielerinnen und Tänzerinnen, die ich kenne, sind
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hart arbeitende, anständige Prauen), daß Bohemewirtschaft mich anwidert und
Laster mich langweilt, kurz, daß ich mich von der Literatur zurückziehen und
morgen ein achtenswerter Käsehändler werden könnte, ohne meine häuslichen
Gewohnheiten in irgend einer Weise zu ändern. Ein romantischer Deutscher
kann so etwas nicht glauben; ein romantischer Pranzose kann es nicht nur
nicht glauben, sondern er hält es für einen Skandal.  £

Shaw gegen den Applaus
Wie aus London berichtet wird, erklärte Bernard Shaw in einem offenen

Brief zu der Frager ob der Theaterapplaus berechtigt sei, daß der Applaus
w ä h ren d der Aufführung mit Lärmen in einer Kirche gleichzustellen sei.
Die erste Bedingung einer künstlerisch wertvollen V orstel]ung sei, daß die
Schauspieler in der Lage seien, das Publikum r und das Publikum sich selbst
zu vergessen. Wenn das Publikum bei 0 f fe ne r S zen e Beifall klatsche
und die Schauspieler ihre Darstellung unterbrechen mÜßten, seien die künst....
lerischen Bedingungen der Vorstellung gestört. AUßerdem ",rerde die Dauer der
V orstellung verlängert, und manch einer im Publikum, besorgt, seinen letzten
Omnibus zu erreichen, könne den letzten Akt nicht mehr voll genießen. Einer
der größten Dienste, die das Radio der Menschheit geleistet habe, bestehe
darin, die Schauspieler daran zu gewöhnen, ohne Beifall zu arbeiten. Zugleich
lerne das Publikum den gräßlichen Lärm kennen, den der Beifall einer Masse
darstelle, sobald zum Beispiel im Radio von einem Opernhause aus eine
Oper übermittelt werde. Der Beifall nach einem Aktschluß macht dann auf
den Radiohörer den Eindruck des Lärmes von Wilden in einer Höhle. Die
einzigen Vergnügungen, bei denen lautes Lachen und Beifall am Platze seien,
wären komische Leistungen und Clowns und politische Reden, denn diese Ver....
gnügungen seien nur dazu bestimmt, den Beifallslärm hervorzurufen. Da man
einen Clown dafür bezahle, lachen zu machen, wäre es dumm, auf den Vorzug
zu verzichten, für den man sein Geld bezahlt habe. In politischen Versamm....
lungen würde niemand es wagen, so zu reden, wie politische Redner es zu
tun pflegen - "ich bin selbst Redner u - wenn die Zuhörer ihn nicht dazu
ermutigten und sich selbst berauschten an einem derwischhaften Lärm. Wenn
ein Drama aufgeführt wird, wie amüsant es auch sein mag, sollte nie Bei fall
auf 0 f f e n e r S zen e erfolgen, und es sollte keinem Schauspieler gestattet
sein, nachdem er sich entkostümiert hat, nachträglich noch Beifall entgegen....
zunehrnen. Der Ruf nach dem Verfasser ist eine Unverschärrüheit, da das
Publikum sich nie dessen bewußt sein sollte r daß es überhaupt einen Ver....
fasser gibt. Die glücklichsten T1}eaterbesucher pflegten dies nicht einmal
zu wissen.

Shaw-Bücher unserer Bucherei
Abgesehen von s ä m t I ich enD r a m e n S h a w r s sind aus der Bücherei

zu entleihen:
J u li u s Ba b: B ern ar d S h a w,
G. K. ehe s t er ton: B ern a r cl S h a w,
F r i t zEn gel: S h a w (aus der Sammlung: ,,schneiders Bühnenführelr l).

-".    J!'I
Wohnungswechsel
sofort der Geschäftsstelle melden _
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Vorstellung der Sfamm-Gemeinde
im Thalia-Theafer vom 3. bis 11. März

Kolportage
Komödie in einem Vorspiel und drei Akten nach zwanzIg Jahren

von G e 0 r g Kai s er.
Personen:

Graf J am es Stjernenhö
Karin, geschiedene Gräfin Stjernenhö, geborene Bratt
Erik, beider Sohn
Erbgräfin Stjernenhö
Miß Grove, ihre Bibelvorleserin
Baron Barrenkrona
Alice, seine Tochter
Kn ut Bratt
Frau Appeblom
Acke, ihr Sohn
Lindström
J ohannsson, Pförtner
Ein Lakai

Vor b e m e r k u n g der S eh r i f t lei tun g: Die nachfolgende
Einführung ist im Mai 1924 geschrieben, als "K 0 I p 0 r tag e" zum ersten
:Mal in unserem Spielplan erschien. Wir hatten damals noch keine Vereins­
zeitschrift, sondern als Vorläufer von "Kunst und Volk" nur ein häRliches,
kleines "NI i t t eil u n g s b I a t t.. im Quartformat, in dem der wenige
redaktionelle Text fast überwuchert wurde von Inseraten, die sich rund um
ihn breitmachten. Diejenigen Leser dieses Heftes, die in der Spielzeit
1923/24 schon Mitglied unserer Volksbühne waren, werden sich kaum an das
schäbige kleine Blatt erinnern, das damals aber das AeuRerste war, was
unser noch kleiner Verein - eben aus der Inflation herausgekommen ­
wagen konnte. Wenn man dieses ,,:Mitteilungsblatt" jetzt zu Gesicht be­
kommt, stellt man mit Genugtuung fest, daR wir in den letzten 6 Jahren
mit unserer Arbeit - trotz der Ungunst der Zeitverhältnisse - doch ein
schönes Stück weitergekommen sind. Ein bedeutungsvoller Beweis für die
Treue in der geistigen Richtung unserer Arbeit ist es, daß wir diese Ein­
führung jetzt für die Wiederaufnahme der "Kolportage" in unseren Spiel­
plan u n ver ä n der t verwenden können.

K 0 I p 0 r tag e . . . der glücklich gewählte Titel gibt die richtige Ein....
stellung auf das Werk.

Ge 0 r g I< ais er. .. der Name dieses unglaublich, fast gehetzt frucht....
baren Mannes verheißt sonst bei aller gedanklichen, oft mühsamen Kon....
struktion einen Protest gegen die Vergewaltigung des Lebens oder einen Schrei
nach Wirklichkeit. Die Angehörigen der bei der Explosion umgekommenen
Arbeiter in seinem Drama 77Gas l stöhnen, daß sie ihre Brüder, Männer, Söhne
verloren, als sie in die Arbeit traten, denn hier im Werk waren sie nur lVla....
schinen, 4ier vollzog sich in öder Gleichförmigkeit ihr Leben, sie waren nur
FUß oder Hand oder Lasttier, der M e n s c h kam gar nicht in Betracht. Sie
hatten zu arbeiten, durften sich etwas erholen und muhten wieder in die Fron,
Deswegen: wenn schon die Arbeiter, weil sie nichts Besseres wissen, den
Aufbau der zerstörten Fabrik aufs neue verlangen, der wahrhaft Erkennende
will Neuland urbar machen, und wenn ihm aus der jetzigen Generation
niemand folgt 7 so wartet er auf den neuen Menschen, der erst geboren werden
soll. Oder der Kassierer, der tagaus, tagein wie eine Rechenmaschine seine
Arbeit verrichtet, der ein enges, verbiedertes Zuhause hat, wird auf einmal
durch eine fremde Frau in der Tiefe seiner Seele getroffen und hungert nun
nach der Fülle des Lebens.  ,V on morgens bis mitternachts  .) Wer sp etwas
von dem neuen Werke erwartet, greift fehl.



Heft 7 Kunst und Volk Seite 205
'/////////;'7/./////./////////////.//./////.//.///./////////./////././///////.///./////.////////./////////////.////-h

Kolportage . . . . der Titel läßt aufhorchen. Wer aber noch, eben des
bekannten Namens wegen, mit dem sich schon bekannte Vorstellungen ver....
knüpfen, noch nicht aufmerkt, den ermuntert der Untertitel: "Komödie in einem
Vorspiel und drei Akten nach 20 Jahren. u So hat auch Charlotte Birch....Pfeiffer
geschrieben, nur daß sie es ernst meinte, und so könnte auch die Courths....
Mahler schreiben, wenn sie einen ihrer tränenreichen, von Edelsinn triefenden
Romane dramatisieren würde. Kolportage . . . das riecht nach Hintertreppen,
nach Verkannten, die in Wahrheit gut sind, und nach Geachteten, die in Wirk....
lichkeit Schufte sind. Und zum Schlul3 werden die Schufte entlarvt und die
verkannte Tugend findet auch ihren äul3eren Lohn r und der arme, gedrÜckte
Leser ist gerührt, freut sich an der ausgleichenden Gerechtigkeit und. . . hofft
für sich selbst.

Kolportage. .. man wird sich vielleicht "vundern, dal3 sich Georg Kaiser
in diesem Gewande zeigt. Und in der Tat: es ist beinahe unheimlich 7 was
dieser Mann kann. Gebt ihm eine Bravour....Aufgabe, und er ist in 14 Tagenr 1 1 .).\
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Käthe Gold, Hans Reitz, Alfred Habel, Vera Harteg'g, Pranz Kutschera
in ". . . . Vater sein dagegen sehr l £
Zeichnung von J. v a n D ö r p e n.

damit fertig. Aber (offen gestanden) bei aller Achtung vor der fabelhaften
Technik Georg Kaisers und seiner ungewöhnlichen Gestaltungskraft und ziel...
sicheren Bühnenwirksamkeit: die "Kolportage£l konnte ihm nicht schwer fallen.
Nehmt nur sein "Gas l . . . es ist letzten Endes eine sehr harmlose Predigt
(Lal3t die Technik - siedelt); und manche Szene in "Von morgens bis mitter....
nachts l £ ist . . . Kolportage.

Aber eben deshalb findet sich Georg Kaiser in de111 neuen Gewande
durchaus zurecht. Und so schreibt er ein Stück voller Rührseligkeit, Edelmut,
ausgleichender Gerechtigkeit, ein Stück in Schwarz und Weil3 und doch voll
Versöhnung, kurz: "Kolportage U , und dabei ist er doch so sehr er selber, dal3
ihm immer der Schalk über die Achsel sieht, so dal3 das, was der Courths...
lVlahler heiliger Ernst ist, bei ihm aus dem Uebermut kommt. Und während
dem Zuschauer bei der echten Kolportage bei so viel Schmalz das Weinen
käme, da lacht er hier und freut sich über sich selbst r dal3 das, was ihn selbst
gerührt hat, in seiner ganzen Albernheit dasteht.

Hört! Ein Graf lebt in Schulden und heiratet eine Holzhändlerstochter.
Sie ist reich, aber nicht von Adel, daher trotz des Reichtums tugendhaft und
liebenswert. Aber der böse Graf hat nur nach ihrem Gelde getrachtet. Aber
da hat er sich verrechnet. Zwar stirbt der alte Holzhändler, wie es sich gehört,
bald nach der Heirat, aber der schlaue Kopf hat sein Geld nicht dem Schwieger....
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sohne vermacht, sondern seinem Enkel. Darob ist der Graf empört, mißhandelt
seine Frau - sie läfit sich von ihrem Manne scheiden. Darüber würde der Graf
nicht böse sein, aber das Gericht spricht den Sohn der Mutter zu, und so hat
der Graf nur die Schande der Heirat mit der bürgerlichen Frau und nicht
wenigstens das Geld. Er trachtet nun voll List und Tücke? den Sohn an sich
zu bringen, das Haus der Ex....Gräfin ist von Spionen umwacht, mehrere Raub...
versuche sind schon mifilungen. Da kommt die Mutter auf einen köstlichen
Gedanken. Sie kauft einer Landstreicherin ihr Kind ab, legt es in den Wagen
im Garten . . . und schon stehlen die Beauftragten des Grafen das Kind, in
der Meinung 7 es wäre sein Sohn. Sie dagegen dampft mit dem richtigen Sohne
nach Amerika ab.

Und nun wachsen die beiden Söhne auf. Der Bettlersohn als scheinbarer
Grafensohn bei dem Grafen, und der wahre Grafensohn bei einem Trapper
in Amerika. Und nach zwanzig Jahren  Große Abrechnung. Abermaliger
Hereinfall des alten Grafen, dem man seinen Hereinfall gönnt, denn er hat die
ganze Zeit nichts anderes als Schulden gemacht, und endlicher Triumph der
mißhandelten Holzhändlerstochter. Und die beiden Söhne  Beide: zwei Pracht....
menschen. Beide, der BettJersohn und der Aristokrat, wahre Edeljugend? und
selbst die ganz alte adelsstolze Erbgräfin mufi sehen, daß ihre alten aristokra...
tischen Vorurteile nicht stimmen, und zum Schlufi wird auch der kritische
Hörer noch gefangen durch eine sentimentale halbe Wahrheit, dafi "in jedem
Proletarier ein Stück von einem Grafen - und in jedem Grafen ein Stück
von einem Proletarier stecke. ll Und so geht alle Aufregung auf in volle Ver...
söhnung, und wer blamiert ist, hat sein Schicksal verdient, auch das ist be...
ruhigend.

Also: eine wahre Moritat. Und wäre sie ernsthaft gemeint, dann könnten
wir von der "V olksbühne ll nichts Schlimmeres begehen, als sie unseren Mit...
gliedern/vorzusetzen. Denn die 77 V olksbühne u will gediegene Kunst ihren An...
gehörigen bieten, und nichts ist weiter entfernt von wahrer Kunst als Courths...
lVIahler, Birch....Pfeiffer und wie alle die heißen, die ihren Lesern nichts
, SchlechtesH, nichts '7Unsittlichesll bieten, die aber nichts zu denken geben,
aie nicht das Leben in seiner Schroffheit und Herbe zu Worte kommen lassen 7
sondern die nichts sind als Unterhaltung, Rührung, und immer das bringen,
was der Philister sich ersehnt, niemals aber das, was ihn aus seiner Ruhe
herausbringt. Das aber ist Georg Kaisers "Kolportage  l nicht. Der sie h t
das S t ü c k f als c h, der ger ü h r t, S chI a g sah n e s c h m eck end,
n ach Hau s e geh t. V i e 1 m ehr e r r e ich t die ses S t ü c k t r e f f H
I ich, daß wir übe r das I ach e n m ü s sen, was nur gar z u lei c h t
uns wir k I ich r ü h r 1. Und wem geht es nicht so, daß ihn doch einmal
ein rührseliger Roman umstrickt  Ja: wer ist nicht während des Spieles
geneigt, Georg Kaisers 7I<0lportagell ernst zu nehmen und sich von ihr er...
greifen zu lassen  Hans Thoma, der berühmte Karlsruher Maler r sollte einmal
ehvas über Schundliteratur schreiben. Darauf antwortete er: "Ich werde mich
hüten, den Roman anzufangen, den meine Köchin eben liest r denn ich würde
ihn sicherlich mit Spannung bis zu Ende lesen. u Also, du brauchst dich nicht zu
schämen, wenn du auch jetzt während des Spiels g'erührt warst. Dann aber
danke Georg Kaiser, dafi er dich lachen macht r denn du lachst dann über
dich selbst, über deine sch'wache Stelle, und da nur der Ueberlegene zu lachen
vermag, bist du doch vielleicht über die "Kolporta2'e,u hinausgekommen. Dann:
Heil I (bis wir wieder hereinfallenI) Ern s t M 0 e r i n g.

G e 0 r g Kai s e r entstammt einern märkischen Bauerngeschlecht. Er
wurde 1878 in Magdeburg als Sohn eines Kaufmanns geboren und ergriff
zunächst den väterlichen Beruf. Nach dreijährigem Aufenthalte in Südamerika
kehrte er wieder nach Magdeburg zurück, wo er dann bald seine dichterische
Tätigkeit begann. Zurzeit lebt er in Bayern.
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Vorstellung der Stamm-Gemeinde
im Lobe-Theater vom 15. bIS 28. März

IIrauBüliruDe
Das Lamm des Armen

Tragikomödie in drei Akten (neun Bildern) von S t e fan Z w e i Il.
Gestalten der Tragikomödie:

Foures Franvois, Leutnant bei den 6. Chasseurs
Bonaparte, General der ägyptischen Armee
Berthier, sein Adjutant
Dupuy, Platzkommandant von Kairo
Deschamps, Verpflegeoffizier
Fouche, Polizeiminister unter dem Konsulat
MaHre Descazes, Rechtsanwalt in Paris
Erster r zweiter Schreiber
Erster, zweiter Soldat
Ein Lakai
Pauline Foures, Gattin des Leutnants Foures,

genannt Bellilotte
Frau Dupuy, Gattin des Kommandanten

Szene der beiden ersten Akte Kai r 0 während des äg"yptischen
Feldzuges 1797, der letzte Akt Par i s 1798r wenige Wochen nach
dem Staatsstreich r der den General Bonaparte zum Konsul der

Republik macht.

S t e fan Z w e i g ist 1881 in Wien geboren. Er lebt in Salzburg . Neben
seinen berühmten und bekannten Novellenbüchern "A mo k H und "Ver H
wir run g der G e f ü h I eH, die in einer hinreißenden Prosa geschrieben
sind, kennen die Besucher der Theater das Spiel vom "Ver w a n deI t e n
Kom öd i a n te n H und "V 0 I po n eH. Wie immer, wenn n1an dem Arbeits H
lauf eines Dichters folgt, zeigt sich auch bei Stefan Zweig die Verknüpfung
seiner Gedanken... und Gesamtrichtung mit dem Werk. Aus dem einen Stoff
wächst fortzeugend ein nächster, die Beschäftigung mit einer bestimmten Welt
läßt den Dichter deren ganzen Ideenkreis abschreiten. Von Stefan Zweig
erschien zuletzt ein Buch über den Pariser Polizeichef Fouche - jetzt folgt
eine Tragikomödie, in der Fouche auftritt, die in seiner Zeit sich abspielt.

"D a s L a m m des Arm e n U ist Bellilotte, die Gattin des Leutnants
Foures, dem sie in Männerkleidern nach Aegypten gefolgt ist. Dort erblickt
sie Bonaparte, inmitten einer lustigen Horde seiner Soldaten r für die sie
Omeletten bäckt. Der Wunsch, sie zu besitzen r ist die Keimzelle der Kata H
strophe des Stückes. Der General kommandiert den Leutnant als Geheim H
kurier nach Frankreich. Das Schiff wird von den Engländern gekapert r die
Foures unerbeten schnell zurückschicken. BeIlilotte, widerstandslos, weich und
hingebungsvoll, erliegt dem suggestiven Fanatismus Bonapartes. Die Ehe
wird auf militärischen Befehl gescnieden. Der General triumphiert, der Leutnant
rast und putscht vor Verzweiflung. Nach dem Worte des Matthäus: "Wer
da hat, dem wird gegeben werden, daß er die Fülle habe; wer aber nicht
hat, dem wird genommen werden auch was er hatte. l £ Dem armen Foures
ist das einzige, was er besaß: seine Frau, genommen worden r von einem
stärkeren, härteren, mächtigeren Mann. Eine rauhe Hand hat sein Privat H
leben, sein GlückT seine Liebe zerstört. Er kann das nicht begreifen, der
Schurkenstreich gegen seine Ehre macht ihn toll.

Bonaparte ist Konsul geworden. Foures, der nicht "übers Bett avan...
cieren u wollte, ist mit besonderer Belobigung aus der Armee verabschiedet. Er
sucht sein Recht in Paris r er provoziert und wiegelt auf, als es ihm nicht­
gelingt, einer gegen alle, Bonaparte vor die Schranken des Gerichts zu bringen.
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Er ist nahe am Hochverrat. Er wird festgenommen. Er kommt vor Fouche.
Und dieser Polizei chef sagt: "Ist jetzt Zeit für Weibersachen? Ob Recht oder
Unrecht - gegen Sie steht jetzt das höhere Recht des Vaterlandes. Mein
Gewissen und die Geschichte werden mir Recht geben, wenn ich nicht dulde,
daß irgend ein Leutnant Foures dem General Bonaparte in einem solchen
Schicksalsaugenblick Ungelegenheiten bereitet. Für die Justiz ist Ihre Person
jetzt nicht wichtig genug, merken Sie sich das, Bürger Foures - nur ein
Mann ist in dieser Stunde uns allen wichtig: Bonaparte. Wenn Sie gegen ihn

Vergebliches Bemühen
Zeichnung von Hans Werner

kämpfen, werden Sie unterliegen, und nicht einmal in Ehren; kein Hahn 'wird
nach Ihnen krähen, und es gibt nichts DÜmlTLereS auf Erden als ein Opfer
ohne Sinn. lA

Für Foures ist der Sinn des Lebens verloren r abe1r über ihn hin braust
die Geschichte von 1798. So war es schon damals: dem Mächtigen gehören
Welt und Weiber, für ihn wird Unrecht zu Recht.

Stefan Zweigs Tragikomödie preßt in einen kleinen Ausschnitt eine große
Zeit. Die Handlung, durch neun Bilder von Kairo bis in das Pariser Polizei....
präsidium geführt, ist handfestes Theater, straff und pointiert. Und tragi....
komisch deshalb, weil heide Männer recht haben, Fouche ebensowohl wie
Foures; und weil beide unrecht haben, Foures ebensoviel wie Bonaparte.

Das wird die Darstellung glaubhaft zu beweisen haben.
Ale x a n cl. e r Run g e.
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HAUS

Neine Qua/if/ilen
bedürfen keiner lauten ßnpreisung"

Meine Seiden stoffe
meine Wollstoffemeine Kleider
u" modischen Kleinigkeifen
sind ",irklich preiswert"

I

TII<&ZIIIiP"

"
AJ'    ?

So müssen Sie Ihre Pederbetten gegen
Steiners Par a die sb e t te n vertauschen.

Wie Ihnen die Volksbuhne gro e Vorteile bietet, so ist auch der

onrum  u.$parbtrtin ut1Jortuarttt Q
.:..,  .. : r .  1£ :;  . ;'.\ :  :; 4l: =.:::-? 1i;:: l  ..;-= -. 1 :J_" "; .. . .. :: , . (J'-'-. .. ..:: h'  / f   ?=..     :. .: . <\:: ":

im Interesse seiner Mitglieder tätig. Ver teil u n g s s tell e n in
a 11 e n S t a d t te i I e n. + Besonders bitten wir Sie, unserem

JRouf ous 1ttuftfJtfiraßt nr.15
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einen Besuch abzustatten.
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Vorstellung der Th111ia-TheäterlDGemeinde
vom 15. bis 28. März

Uraul'/iilirune in liodideu'lsdier  pradie
'Der rasende Sperling

(Straf3enmusik)
Komödie in drei Akten von P a u I S c h ure k.

Personen:
Luenk, Straßenmusikant, erste Trompete
Spittel, Straßenmusikant, zweite Trompete
Dickback, Straßenmusikant, Baß
Grete W itt, ihre Ha ushälterin
Katrin, eine Nachbarin
Godemann, Lumpenhändler

Das Stück spielt an z wei Somm ertagen in eIner Stadt.

Die Einführung zu dieser Komödie und Biographisches über ihren Dichter
erschien bereits im vorigen Heft (Seite 182 bis 184). Die bereits für den
15. Februar geplante Uraufführung mUßte aber - wegen des aUßerordentlichen
Erfolges der "Dreigroschenoper H - um genau vier Wochen verschoben werden.
Für dieses Heft stellte uns Paul Schurek dankenswerterweise noch den nach...
folgenden Originalaufsatz zur Verfügung.

Warum lacht der l1ensch so gern?
Von P a u I S c h ure k.

Ich fragte einen A r z t, er sag'te mir: Aus p h y s i 0 log i s ehe n
Gründen. Das Lachen, eine Expirationsbewegung mit Intonation der Stimme
und unwillkürlichen Bewegungen der Gesichtsmuskeln sei kurz und gut nichts
als eine Funktion des Leibes. Es beruhe im wesentlichen auf einer Reflex...
bewegung des Lachmuskels, die durch gewisse Gefühlseindrücke, wie z. B.
Kitzeln an den FUßsohlen ausgelöst würde. Die oft betonte und wohl bei
mäßiger Anwendung unbestreitbare wohltätige Wirkung des Lachens erkläre
sich dadurch, daß auch das Zwerchfell gereizt und in Vibration versetzt würde,
wodurch sich die Tätigkeit lebenswichtiger Organe wie Leber, Niere, Gallen...
blase steigere. Uebrigens könne sich das Lachen bei reizbaren Individuen zum
durchaus nicht harmlosen sogenannten Lachkrampf steigern.

Diese Auskunft befriedigte mich teilweise, doch ich fragte dann einen
p s y c hol 0 gen. Er deutete mir an, das Lachen sei eine Funktion der
See I e. Es sei cum grano salis der dem Menschen eigentümliche Ausdruck
der Freude. 7,Betrachten Sie einen Lachendenu, sagte er r "beurteilen Sie Mimik,
Gestik, StimmeU, spricht nicht aus allem dies "ich freue michl H ? Ein Mensch
aber, der sich freue, so behauptete er, könne nichts Böses tun. Und weil in
der menschlichen Seele bekanntlich das Böse mit dem Guten im Kampfe läge,
weil der Lebensprozeß der menschlichen Seele (er bäte r sich ganz im Groben
so äuaern zu dürfen) nicht anderes sei, als eine stetige Entwicklung durch die
Hemmungen des sogenannten "Bösen   hindurch zum "GutenU, weil, zusammen...
fassend gesagt, die Seele aus der Unvollkommenheit zur V oHkommenheit
strebe, darum bediene sie sich so gern der Freude, die, wie schon erwähnt,
sich im Lachen äUßere.

Auch diese Auskunft befriedigte mich teilweise. Doch fragte ich noch
einen Phi los 0 p h e n. Er belehrte mich: Das Lachen sei eine Funktion des
Gei s t e s. Er zitierte Beaumarchais: "Je me hate de rire de tout, de peur
d'etre oblige d'en pleurer ll . (Ich erinnerte mich, wie meine Mutter einmal von
mir sagte: Wenn er am lautesten lacht, dann ärgert er sich am meisten.) Er
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sagte, alle wahrhaften Humoristen seien Leidende, ausgehungerte und endlich
zur Einsicht gekommene Tragiker. "Leiden und Enttäuschung schärfen den
Blick ', sagte der Philosoph, "wer viel erlebt hat, sieht tief, und nicht alles
erscheint ihm erfreulich. So einer ist manchmal geneigt, den VI ert des
Lebens zu unterschätzen, und der Mensch erscheint ihm oft nur als ein kläg H
liches Gebilde von Wunsch, Hoffnung und Unvermögen mit dem nötigen
anatomischen Zubehör. So gelangt er leicht aus dem Paradies der Natur über
den kalten See des Zweifels in die Oede des ewigen Eises, in die Lebens....
verneinung. Nun r gibt es wohl schönere Rettung aus diesen eisigen Zonen
als jene durch die Sonne des Humors? Wohl dem, der das bunte Fenster
findet, das Fenster des Humors! Ein Blick hindurch, und die Welt sieht ganz
anders aus. Nun sieht man z. B. die Stockbeine des Helden, die Roheit des
Menschenfreundes, den Hängebauch des Idealisten, die unheilvolle Doppel...
seitigkeit des Menschen - dies alles sieht man nun plötzlich ganz anders,
nämlich komisch. So, daa man darüber lachen mua. Dieses Lachen aber
bedeutet nicht Spott, nein, es entspringt vielmehr einer erfrischenden und
schwer zu definierenden Mischung von Mitleid und Zuneigung. Manche meinen,
es deute auf Güte oder gar auf Liebe. Und so ist es auch? man mua diese
vorher gehaaten Geschöpfe einer unergründlichen Natur (zu denen man
natürlich vor allem sich selber rechnet) nun lieben, weil man ihr vorher so
bitter empfundenes heterogenes Gefüge als charaktermäaige Gebundenheit, als
unumgängliche Notwendigkeit, als menschliches Los nun einsieht. Man kann
nun fröhlich lachen, und dieses Lachen bedeutet Lösung, ja Erlösung. Ja, der
H u m 0 r e r heb t! Zwar nicht, indem er lobsingt, sondern indem er tröstet.
Der H u m 0 r er s c h ü t t er t I Zv/ar nicht, indem er Furcht weckt, sondern
indem er Furcht heilt. H u m 0 r ist Li e bel Nicht jene seichte Liebe, von
der man sagt, sie mache blind, sondern jene wahre Liebe, die scharfäugig ist
und in den kleinsten Dingen das Groae, im verworfensten Menschen den
göttlichen Funken entdeckt. Also gehen Sie u , - so schloa der Philosoph,
"und lernen Sie das Lachen. H

Diese Auskunft machte meine Befriedigung fast vollkommen.
Ja, rief ich, wenn es so ist, 0, dann laat uns fröhlich seinl
Dann vlollen viir lachen, wenn das Geld alle ist, weil es doch komisch

ist, daa der Hunger im umgekehrten Verhältnis zur Fülle der Kasse steht.
Dann wollen ,vir lachen, wenn die Sehnsucht uns quält, weil es doch

komisch ist, daß der erfüllte Wunsch selten den Erwartungen entspricht. - ­
Dies schrieb ich auf dem Jungfernstieg zu Hamburg, an der Rundung

des Alsterbeckens, dort r wo die Mövven kreisen. Eine flog über mich weg,
schnippte mit dem Schwanz und liea etwas fallen, mitten auf mein Manuskript,
genau auf das \Vort "Philosoph u .

Oho, dachte ich r sind vielleicht auch einige Tiere Komiker?
Oder ist gar - der hohe Herr - zuweilen humoristisch gesinnt?

Zur Krise der Oper
Hub e rtF r a n z (Dramaturg und Regisseur am Stadttheater) kann uns

die Fortsetzung seiner eingehenden Würdigung der Oper für das Kunstleben
unserer Zeit erst zum nächsten Heft liefern. Er mUß zurzeit der Drucklegung
dieses Heftes seine ganze Arbeitskraft der Inszenierung der uS c h wal b e U
von Puccini widmen, die er - wegen Erkrankun2" eines Regiekolleien ­
plötzlich übernehmen mUßte.

REGER'S VEGETARISCHES "DIÄTI' SPEISEHAUS
FEINE FLEISCHLOSE KOCHE

F ROH S T 0 C K S.a11
MITTAGTISCH 12-18

ABENDESSEN 18-21
NEUE SCHWEIDNITZER STRASSE 2,1.
GEGENOBER WERTHEIM · TEL. 20492



Seite 212 Kunst und Volk Heft 7
./////////././////////,///////////////////////////////// ///////////////////////.///////////////////////.,1

Zeitkritik
In Nr. 3 der "V 0 s s i s ehe n Z e i tun gH schreibt Monty

Jacobs beherzigenswerte Worte über Mißstände im Theater...
wesen. Wir bringen folgende Sätze:

Kein Mensch mit Verständnis für Kunst und Künstler wird den Promi...
nenten eine möglichst große Portion von Unabhängigkeit mißgönnen. Auch
das Nachrechnen ihrer Einkünfte riecht allzu scharf nach kleinbürgerlicher
Mißgunst. Sie sollen verdienen, die Prominenten 7 so viel sie nur irgend be...
kommen, sie sollen sich auf den höchsten Ast schwingen. N ur absägen sollen
sie ihn nicht.

Aber wo steht denn geschrieben, daß die Direktoren schwach werden
müssen, wenn ihre Künstler stark werden?

EI isa b e t h B erg n e r hat schon vor ihrer letzten Premiere 7 vor ihrem
letzten Triumph gesagt, daß sie in Zukunft auf das Theaterspielen verzichten
und nur noch dem Film dienen will. Der Druck sei zu stark für ihre Person,
der Druck, den jede neue Probe ihrer Bühnenkunst für sie bedeute. Niemand
wird einer so großen Künstlerin sein Mitgefühl versagen, wenn sie in einer
echten Not ihres Herzens verzagt. Aber kann es einen stärkeren Beweis für
die ungesunde Situation unserer Bühne geben, als die Resignation einer jungen
Seele?

Der Druck, der Elisabeth Bergners Existenz bedroht - was ist er anderes,
als das Symptom einer schleichenden Krankheit? Aber einer K r a n k h ei t,
die sich nicht mit Attesten und Gegenattesten beschwören läßt. Sie heißt
U e b er sc h ätz u n g.

Eine neue Rolle, das bedeutet jetzt schon so Schr,eckliches wie eine
Examensnot für den Künstler, wie eine Finanzkatastrophe für den Direktor.
E s ist Z e i t, daß wir wie der ein e Roll e dar aus mac h e n, ein e
Roll e, die g e t r 0 s t m i ß g I ü c k e n k a n n, 0 h n e daß das A ben d ...
1 a n dun t erg ehe n mUß.

Aus den Anfiingen der Theaferzensur
Die Einführung einer systematischen Theaterzensur entsprang merk...

würdigerweise nicht so sehr den Wünschen hoher Amtsstellen, die in alles
dreinreden wollten, als vielmehr den Forderungen sehr wohlmeinender 7 auf
ihre fortschrittliche und "aufgeklärte Ll Gesinnung stolzer Literaten. Der erste,
der Zensoren fÜr die Prüfung aller Theaterstücke forderte, war der Literar...
historiker Dan i e I M 0 rho f (1639 bis 1691). Dann war es besonders, um die
Mitte des 18. Jahrhunderts, eine Gruppe von Wiener Schriftstellern und
Gelehrten unter der Führung des J 0 se p h von So n n e n fe 1 s und eines
F r ei her r n von G e bel e r 7 die eine Theaterzensur propagierten. Ihre
Erklärung findet diese Tatsache in dem Umstand, daß das deutsche Schauspiel
im 17. und im Beginn des 18. Jahrhunderts arg verwildert war. Was die
wandernden Komödianten darboten, waren meist Stegreifkomödien, bei denen
der Hanswurst die Hauptrolle spielte und mit seinen extemporierten, unflätigen
päßen und Gesten einern "anständigen U Menschen die Teilnahme an den
V arsteIlungen wohl oft verekeln konnte. Man \vollte nun das deutsche Schau...
spiel neben dem französischen Theater und der italienischen Oper "gesell...
schaftsfähig H machen, man wollte ihm Schliff und Fortentwicklungsmöglich...
keiten sichern und sah als einzigen Weg dazu die systematische Ausschaltung
des Groben und Gemeinen, schließlich des Stegreifspiels überhaupt.
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M ar i a T her es i a, die deutsche Kaiserin, brachte den Wünschen der
Sonnenfels, Gebeler usw. viel Verständnis entgegen. Sie verbot schon in den
dreif3iger Jahren des 18. Jahrhunderts kurzerhand in der Reichshauptstadt die
Aufführung "extemporierter ll Stücke. Als das nicht gleich half, wurden
besondere Personen beauftragt, die Vorstellungen zu kontrollieren und vep..
dächtige und grobe Redensarten zur Anzeige zu bringen; die Schauspieler
konnten dann unter Umständen ins Gefängnis geworfen werden. 1769 erließ
der Sohn Marias, J 0 s e p h 11., als Mitregent der Mutter, ein neues Edikt gegen
das Stegreifspiel und setzte zugleich für die Prüfung aller künftighin zur Auf...
führung kommenden Texte J oseph von Sonnenfels als "Zensor u ein. Das
Beispiel, das für die österreichischen Lande mit der Ernennung dieses ersten
Zensors gegeben wurde, fand bald in allen anderen deutschen Ländern Na<.?h...
ahmung.

* *
*

Der Zensor J oseph von Sonnenfels blieb nicht lange im Amt. Er stürzte
in die Grube, die er selbst - wenn auch im besten Willen - gegraben hatte.
Er genehmigte ein Stück, worin ein Sultan seiner Schönen sein Schnupftuch
reichte. Ihm schien das unanstöf3ig. Höfische Kreise aber fanden es "shocking';';.
Zunächst mUßte das bedenkliche T ueh durch einen Spiegel ersetzt werden.
Aber auch das erregte noch Anstoß. Nach der dritten Aufführung wurde die
ganze Komödie verboten und Sonnenfels erhielt seinen Abschied.

* *
*

Der Nachfolger Sonnenfels r wurde für vierzig Jahre Fra n z Kar I
H ä gel i n. Er nahm sein Amt sehr ernst und meinte es gleich Sonnenfels
herzlich gut. Aber die Aengstlichkeit und Prüderie, die mit der Verpflichtung
zur Zensurtätigkeit unvermeidlich verbunden zu sein schien, ließ ihn doch zu
Grundsätzen in der Beurteilung der Stücke kommen, die das Theater geradezu
in eine Zwangsjacke steckten. Das Theater wtlr ihm, wie er in einer längeren
Schrift über die Pflichten des Zensors darlegte, eine "Schule der guten Sitten';';.
Er hielt es für angebracht, alle Stücke auszuschalten, wenn in ihnen nicht die
Tugend liebenswürdig, das Laster verabscheuenswert erscheine. Der Dialog
mUßte sich nach seiner Auffassung durchaus auf das beschränken, was in einer
"gesitteten, wohlerzogenen Gesellschaft ll ohne Anstoß gesagt werden konnte.* *

*

Nach dem Katechismus von Hägelin hatte es als anstößig zu gelten, wenn
zVvei verliebte Personen allein die Bühne verließen; also wurde in dem Stück

Handlungs. Gehilfen! Büroangestellte !
Eure Berufsorgi!nisation ist der

lenfralverband der Angestellten I
In aUen Rechtsfragen, Tarifstreitigkeifen, bei OberschreHungen
der Arbeitszeit, vor Abschluf} von Arbeifs- und Lehrvedrägen,
bei Anträs;en auf Renten- und Heilverfahren, bei Differenzen
rl1it dern Arbeitsamt, überhaupt bei jeder Z\'''eif lsfrage und
jedem Streit aus seinem Berufs- und Arbeitsverhältnis, wendet

der kluge Angestellte sich sofort an den ZdA
Fernsprecher 27654
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"Das Landmädchen oder Weiberlist geht über alles l ' "den beiden Verliebten,
die sich am Ende des Stückes in ein Haus begeben, um ihre Heyrath richtig...
zustellen, ein Prokurator beigegebenlI.

Ganz besonders hielt sich Hägelin (in Uebereinstimmung mit den anderen
Zensoren un1 ihn und nach ihm) verpflichtet, die Religion zu schützen. Religiöse
Gegenstände woHte er überhaup1_ als Stoff für die Bühne ausschlieaen. Keine
PriestergestaIt durfte auf einer Wiener Bühne erscheinen. Jeder Pastor mUßte
in einen Küster, Magister oder Rektor verwandeh werden; selbst Eremiten und
Klausner waren nur erlaubt 7 wenn "ihre Handlung ernsthaft war, ohne jedoch
religiös zu sein, und ihre Kleidung nichts Kirchliches an sich hatte. Alle Aus...
drücke biblischer oder hierarchischer Herkunft waren verboten. Man durfte
also nicht sagen "alt wie Methusalem u , sondern nur "alt wie N estor U , nicht
"weise wie Salomo ', sondern "weise wie Solon H . 7,HeiIige H durfte es auf der
Bühne nicht geben, nur "Verklärte U , und statt in den '7Himmer  konnte der
Gerechte nur in das "Paradies H kommen. Für "Aberglauben u mUßte man
,,Irrwahn ' sagen, und selbst das Wort "Sünde u war verpönt; selbstverständlich
durfte auch Christus oder ein Heiliger nicht angerufen werden, und kein SeufzEt­
wie "Allmächtiger Gott H durfte in den Soffitenhimmel hinaufsteigen.

* *
*

Kai s er J 0 s e phII., der die Folter abschaffte und auch sonst eInIge
fortschrittliche Reformen durchführte, war nicht nur der erste, der einen Zensor
berief, sondern er nahm es mit der Theaterzensur auch persönlich sehr genau.
Auf sein Eingreifen hin wurde ein Stück wie Klingers 11ZwillingeU ,,für jetzt
und für alle Zukunft H verbote  weil darin gar zuviel gegen das vierte Gebot
gesündigt werde. Joseph 11. wurde im übrigen bei seiner Sorge um ein
Komtessentheater nicht nur vom beamteten Zensor unterstützt 7 sondern auch
Von den Schauspielern des durch ihn eingerichteten 71NationaItheatersu. Er
hatte dem Nationaltheater eine Verfassung gegeben, wonach Beauftragte der
Schauspielerschaft abwechselnd die Stücke zu prüfen und die sonstigen direk...
torialen Punktionen zu erfüllen hatten. Diese "Wöchner l der Schauspieler
gingen nun in ihrer Sorge um "einwandfreie u Darbietungen noch weit über
die amtliche Zensur hinaus. Shakespeares "Romeo und Julia u wurde (wie
Houben in seinem hübschen Büchlein "Hier Zensur - wer dorf , Verlag HässeI,
Leipzig) berichtet 7 1777 durch die Schauspieler mit der Begründung wieder
vom Spielplan abgesetzt, daß die Kaiserin doch keine Stücke möge, "worin
Leichenbegängnisse, Kirchhöfe, T otengruften und solche traurigen Auftritte
vorkommen H . Im allgemeinen wurden Shakespearesche Stücke nur in Be....
arbeitungen gespielt. "Die Zähmung der WiderspenstigenUhatte ein gewisser
Gaßner zurechtgestutzt. Der "Wöchner u lVIüller lobte an der Bearbeitung 7 daß
sie "das Langweilige (1) glücklich hinausgeworfen, die Handlung wahrschein...
licher gemacht und die \Y/ortspiele weggelassen habeu. Gleichwohl wandte
er sich gegen das Stück im Hinblick auf seine ung'esunde 17MoraIitätu.

* '*
*

Wenn die Leitung des Mannheimer Nationaltheaters 1782 S chi 11 er s
"R ä u b e r H zur ersten Aufführung brachte, so war das sicherlich eine kühne
Tat. Aber freilich, man denke ja nicht, daß die "Räuber l ' in ihrer Original...
fassung gespielt worden wären! Der die Räuber zur Uebergabe auffordernde
Pater mUßte in eine Magistratsperson verwandelt werden und der Pastor Moser
ganz fortfallen. Die Räuberszenen wurden arg verstümmelt, das Räuberlied
mUßte fortbleiben. Pranz Moor erhängte sich nicht, sondern wurde gefangen
genommen und von den Räubern gerichtet. AmaIia hatte sich selbst zu töten
und schließlich wurde die ganze Handlung noch aus der Zeit des viel zu
"gegenwartnahen U Siebenjährigen Krieges in das 15. Jahrhundert zurückverlegt.
War Schil1er damit im allgemeinen einverstanden, so wurden auch gegen seinen
Willen noch manche Aenderungen vorgenommen. So hatte bei SchiIler
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Pranz der Amalie zu drohen: 7,Meine Mätresse sollst du werden, daß die
Weiber mit Fingern auf dich deuten ll ; in Mannheim aber hieß es: "Ich will
dich mißhandeln (I), daß die Weiber mit Fingern auf dich deutenu.

* '*
.x­

Als die 7,Räuber u zwei Jahre später in Wien gespielt wurden (selbst....
verständlich nicht auf der Hofbühne, dem 7,Nationaltheater. l , sondern an anderer
Stelle), erschienen sie noch lieblicher "bearbeitet ll . Der Vater Moor war mit
Rücksicht auf das vierte Gebot in einen Oheim verwandelt, und KarI Moor
hatte im vierten Akt bei der Oeffnung des Hungerturms seinem Kumpan zu...

zurufen: Ö Schweizer, so ist noch kein Sterblicher geehrt worden wie du: rächemeinen nkelI ll Bis zum Jahre 1850 hin durften in Wien die "Räuber u nur
mit solchen und ähnlichen "V erbesserungen II aufgeführt werden.

Son derverans taifun gen
Run ist es da, das :1iostuDltest

:Klappsil. und  ordin
.Ilna  onno6end, den 1. :JRiirsr"

werden ab 8 Uhr die V olksbühnen....Mitglieder in großen Scharen d.em M e s se...
hof zuströmen (ganz Vorsichtige, die sich unbedingt einen besonders günstigen
Sitzplatz in der Nähe des Orchester...Podiums sichern wollen, werden wahr...
scheinlich schon früher unterwegs sein, weil die Festräume bereits ab 7 Uhr
geöffnet sind. - Plätze können an Tischen für Familien... Angehörige und
Freunde aber nur bis 9 Uhr reserviert bleiben!)

Nochmals wiederholen wir: "E s m Ü s sen a I I e V 0 I k sb ü h n e n ...
mit g I i e der das ein, die z usa m m e n mit der K ü n s t I er...
s c h a f tun s e r e r T h e a t e r ein p aar f roh e, übe r m ü t i g e
S tun den ver leb e n woll e n. Die Phi I ist e r soll e n z u Hau s e
b lei ben, a b e rau c h die jen i gen, die ver g e s sen k ö n n t e n,wo bei aller Ausgelassenheit die Grenzen des guten
G e s c h mac k s I i e gen. U

Die Festräume werden prächtig geschmückt sein, zwei Ka...
p e I I e n werden zum Tanz aufspielen: Walter Seyfert mit seinem verstärkten
Ja z z.... 0 r c he s t er und aUßerdem noch ein Blas... Sinfonie.... Orchester; um

.aBs.d L
weil sie so fabelhaft fesch und
kleidsam, so unglaublich preiswertsi n d. f I n den Sie I nl m erb el
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Her z & Ehr li c h K.eG., R i n 9 2 5 (SChW r::i ::reKener)
Stahlwaren + Talelaer.' I
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aber auch die Tanzlustigen auf der Galerie zu versorgen, ist durch das
Mus i k hau s H ö h n e eine g r 0 fi e Lau t s p r e ehe r H A n 1 a g e geH
schaffen, die eine ausgezeichnete Schallplatten...lVlusik liefern wird. Im Ver...
g n ü gun g s par k ist durch z w ei Kar u s seI s, durch R u t s c h b ahn,
S chi e fi b u d e usw. für genügend viel "RummellL gesorgt. Die Tombola wird
auch in diesem Jahre mit ihrer s ehr g ü n s t i gen G e w i n n aus sie h t und
wer t voll enG e w in ne n eine Haupt...Attraktion des Festes sein. Um 11,
1 und 2 Uhr werden dann in zwei intimen, abgeschlossenen Räumen Kabarett...
V orträge durch erste Künstler unserer Theater geboten, für die ein besonderes
Eintrittsgeld nicht erhoben wird. Der Höhepunkt des Festes ist sicherlich aber
um 12 Uhr der g r 0 13 e Einzug unserer Breslauer Bühnenkünstler, geführt
vom P r i n zen Kar n eva 1, der extra vom Rhein herübergekommen ist, um
uns in die richtige Karnevalslaune zu versetzen. Nachdem um 11 Uhr bereits
die T a n z mus i k unseres Festes auf den S chI e s i s c h e n Sen der über...
tragen wurde, wird nun Dr. Wen z e I, der bekannte Sprecher unseres Rund...
funks, die einzelnen Gruppen des Festzuges und seine auffallendsten Masken
in das Mikrophon hinein allen den Theaterfreunden Schlesiens beschreiben, die
auf den Besuch von "Klappsitz und Gardine H leider verzichten mUBten. Wahr...
scheinlich wird auch Lil Dagover, die gefeierte Film...Künstlerin, die am 1. März
ihr zweitägiges Gastspiel im Thalia... Theater beginnt, noch nach ihrer Premiere
auf unserem Fest erscheinen.

Und dieses inhaltsreiche Programm wird unseren Mitgliedern für 2,25 Mk.
(einschliefilich der sehr hohen Steuer) geboten! Das ist doch wirklich ein
"V 0 1 k s b ü h n e n ... P r e i s £, wie er niedriger nicht gedacht werden kann.

Zu einem Kostümfest kommen wir am 1. März zusammen! Wie einfach
wir uns die Kostümierung machen können, darüber ist schon im vorigen
Heft (Seite 191) ausführlicher gesprochen worden. Wenn man ein 'wenig
Phantasie besitzt, braucht man für sein Kostüm gewi13 nicht viel Geld aus...
zugeben. Aber ein wenig Erfindungsgabe wende man schon an. Nur keine
Bratenröcke, Smokings oder sonstige schwarze Greuel bei "Klappsitz und
Gardine £ spazieren führen oder protzige Gesellschaftskleider! Bunt und
phantastisch muß das Gewoge der Festteilnehmer aussehen!

Auch bezüglich der Verpflegung wird es sich jeder Pestbesucher ganz
nach seinem Geschmack und seinem Geldbeutel einrichten können. Der
Oekonom des Messehofes hält einfache Getränke und Speisen zu normalen
Preisen bereit.

Nun also schnellstens
die Eintrittskarten in der Geschäftsstelle hesorgt!

An der A ben cl k ass e kostet das Billett für diejenigen, die sich als
Mitglieder ausweisen können, 3 Mark, für Nichtmitglieder 6 Mark.

:; ):': '.     J:;".< l E': :   "' -;   r : Jo   lif: fi::.". : .   ;  :..;:. : ' .:." , ';:  ,   :;: :- !:--. .E ':.::: ,-....   ;i;: ; ::.= ::  ;  :!; ;:_;   :. : : :  .;£:'.' - : .  : :    . ; _ : J -;  ;£  . :',  :    JI;:? !    '" ::    '::

Herz" Ehrlich Ku-Ge, Ring 25 (schw Tj:i ::reKeller)
Oele_ + Herde
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Eine Heimatzeitsmrift von wirklich
ltusgeprägter und hoher Eigenart

Schlesische Monatshefte
- 'fi'!lI.  I!. - WJ­ v­

mmt f1m-  i]}e  ntk1a lige, reich illutrlerte Heimatkunde moderner Hal
rrondern zugleich ein Sprecl1lAal ftJl alle di  namhaften SdlJesier nnd Ub r
Sd1leaien sdlreibenden Fremden. di  o.nsere prorinzielle Kultur mit der   8aud#
deabdlen and earopäismen verbinden. (Au unlerer ADerk.ennungsmllppill

Das r e prä. 8 e n tat i v e O:r  n für
Ji'9ltnr und Sdtrifttum deI' Heimat

MitlH der d., Ir..laser VclklbRhafJ Pi'lhv0fgl. Sjti; u,g
ftilft pd  peltt ite! !e nll ahmtt auf di lSf; Anz lg  frei dw.-m dr fit
Y ri  Wilb. Gott!. Kom, Z !tld1iift :BLtbt ilW1«. Bl'eiSlan I. ScimtJbrndu: i'f,jc

i

­
__",, __  a _.... -.z

M.,

Ak, iI!.8     ......--- w --- ..__ --4 b.. !'" ......­

Breslau 1
Margaretenstra e 24

Fernruf 23621

1f
GOld!8      (0.
BRESLAU   )

Teuentzienplatz 6
Fernspremer: 55851Hoblen / Koks

BrlkeCf. / lIolz

Kauf + Stimmungen + Reparaturen
beim Fachmann

Heinrich Pischner
Plano_aaelztn

­
- Original "Musgraves" und "Germanen"I Dauerbrandöfen
Original"Senkinglr Gasherdeund Ir Voss"
Mefallbetfstellen + Matratzen
Staubsauger + BadeeinrichtungenBRESlAU
" Herrenstra e Nr. 31 undSchweidnitzer Stra e 1 0/11

I a
Mitglieder bei Barzahlung 5 Prozent Rabatt, sonst Ratenzahlung ohne Aufschlag
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Her z & Ehr I ich Km-Ge, Ai n 9 2 5 (schw rl  ::rekener)
KUchGIIMGb_1

Mittwoch, nachmittags 4% bis 6 Uhr, im Schiedmayer...SaaI, Karlstraße 48/49:

Kasperle-Theater tur große und kleine Kinder
von den

Breslauer Handpuppenspielen.

Seid ihr alle da? - JaaaIII

In1 IV1 ä r z spielen wir:

Bm 5.: "D a säg Y p t i s ehe W u n cl er t i e r H "
fim 12.: "D erG e i z haI s und die Die b eH,
8m 19.: 17D a s F 1 a s c h e n t e u f eIe h e n U 1
am 26.: "Bestrafte Neugierde u .

Bei allen Veranstaltungen beträgt unser Ein h ei t s p r eis 30 P f. (für
Erwachsene und Kinder). Wer sich rechtzeitig einfindet, erhält für diesen

LS er ' & E la rl iS ch G R i n e 25 ( geg6 üb6r )n.. 11. K..- -, riI::I' Schweidnltzer Keller
hochwerllae KUchen-Elnaille
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Einheitspreis einen Platz, der für Nichtmitglieder 70 Pf. kostet (zweite Preis...
gruppe für Nichtmitglieder: 50 Pf.).

Ein tri t t s kar, t e n sind zu haben in unserer Geschä.ftsstelle und an
der S aal k ass e.

Gasfkarten innerhalb der Sfammgemeinde
(

zu   Heilige Johanna i',   Kolportage;"
und , 1)as Lamm des Armen'i'

Diejenigen Mitglieder der Stamm...GemeindeJ' für die das eine oder andere
Werk nicht als Pflicht.... Vorstellung angesetzt ist 7 erhalten in der Geschäfts...
stelle Gas t kar t e n zu den Lobe... Theater...Aufführungen von 77D i eHe i I i g e
J 0 h a n n a l in der Zeit vom 3. bis 14. lVlärz und 77D a s L a m m des Arm e n U
vom 17. bis 28. IViärz zum Einheitspreis von 1785 Mark 7 ferner Gastkarten zur
77K 0 I p 0 r tag e U im Thalia... Theater in der Zeit vom 3. bis 11. März zum
Einheitspreis von 1,70 Mark.

Gastkarten zu  ,Der rasende Sperling;',
Zu den Aufführungen der Komödie '7D er ras end e S per I i n gll im

Thalia... Theater vom 15. bis 28. März stehen allen Mitgliedern in der Geschä.fts...
stelle Gastkarten zum Einheitspreis von 1770 Mark zur Verfügung.

12., 13. W1d 14. März im Thalia... Theater:
Gastspiel der

H{j{jß-Berkow-Spiele
Spielplan:

Mit t w 0 c h, den 12. M ä r z: 7' T otentanz u .. Bilderszenen nach Drucken aus
dem 15. Jahrhundert 7 bearbeitet von G 0 t t f r i e d H a a a ... B e r k 0 W
und "Die Rückkehr des verlorenen Sohnes l £ in 5 Bildern von A n d r e
Gi d e, übertragen von R a i n e r M a r i a R i I k e..

Don n er s t a gy den 13. M ä r z: 7,Advokat Patelin H .. Posse aus dem Fran...
zösischen, übertragen von P a ulK r 0 e dei,

F r e i tag, den 14. M ä r z: das Programm des ersten Spielt ag es.

17EndIichrl, werden die vielen Freunde der HaaB...Berkow...Spiele beim
Lesen dieser Anzeige sagen y 77e n d I ich kom m e n sie wie der ein mal
n ach B res lau r l V or Jahren konnten wir uns häufiger an dieser eigen...
artigen Darstellungskunst 7 an diesen prachtvollen Menschen erfreuen. Nun
aber sind schon viele Jahre vergangen 7 seit sie das letzte Mal bei uns waren.

Inzwischen ist Gottfried Haaa....Berkow mit seinen Spielen weit herum...
gekommen, hat auch die Schweiz, Holland und Schweden besucht und überall
für seine Spiele lebhafteste Anerkennung gefunden:

B er I i n er Tag e b 1 a t t: 7,Eine Beseeltheit des Spieles" ein 77Schauspier4 im
höchsten Sinne 7 wo der Darsteller erlebte Schauungen bietet und den Zu...
schauer zu sich emporreiat. u

M ü n c h e n erN e u e s t e N ach r ich t e n : ",Kein gewöhnliches Erleben . . .
Proben einer 'Willensstarken, erlebnis tiefen und empfindungsreinen Kunst...
gestaltung . . . Ergreifende Gemeinsamkeitsstimmung lebte gesund und
innig vor uns auf . . .ll
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Her z & Ehr I ich K.-Ge. R i n 9 2 5 (SChw  ::i ::reK.6U6r)
Klchenaerlt Ilr Gas lind Elektrlzll.t

B ern erB und (Schweiz): "Ein starker künstlerischer Wille 7 der sich im
ganzen Gehaben von der leisesten Be,vegung bis zur Parbenstimmung des
Gesamtbildes ausdrückt, prägt das Werk dieser Schar. u

Nie u w e C 0 u r a n t (Holland): "Das Ganze war eine der reinsten künst....
lerischen Darbietungen, worüber ich diesen Winter schreiben durfte. U

Nya Ti d n i n gen (Schweden): "Man fühlte stark, daß man hier vor etwas
Großem und Echtem stand, vor etwas, wofür man in der Schuld der
Darsteller bleibt. U

Endlich wird nun Haab....Berkow uns den "T otentanz££ wieder spielen, den
keiner vergibt, der ihn je in dieser Darstellung miterlebte..

In diesem Spiele sprechen und tanzen mit dem Tode:
Die kranke Maid Die Mutter mit dem KindDer König Der ArztDie Edelfrau Die WucherinDer Bauer Der Landsknecht
Die schöne Maid Der I<1osterbruder

Als Ergänzun*" ist für den ersten und dritten Abend "Die Rückkehr des
verlorenen Sohnes angesetzt, ein Werk des gerade jetzt bei unS viel er...
wähnten französischen Dichters A n d r e G i d e.

Das Stück führt das biblische Geschehen über das Motiv der lImkehr
und Reue hinaus und läßt ahnen, daß Flucht aus der Geborgenheit des Ererbten
und das Eintauchen in des Lebens Bewegtheiten zum Ziel des Sich...Pindens
führen kann ohne Zurück.

Die 5 Bilder des Stückes sind:
Die Rückkehr
Der Verweis des Vaters
Der Verweis des älteren Bruders
Die Mutter
Das Zwiegespräch mit dem jüngeren Bruder.

Der Aufführung dieser Dichtung wird seitens der Kritik überall höchstes
Lob gezollt. So schreibt der Ha n n 0 v. A n z e i ger: "Die Spieler des Haaa...
Ber kow...Ensembles sind in unserer dem Pathetischen so 'wenig zugeneigten
Zeit zu Bewahrern und Erneuerern eines Pathos geworden, das überzeugend
echt ist, weil in ihm die Kräfte des alten, einstluals heiligen Mimus leben. u

Am zweiten Tage ihres Gastspiels sollen die Haaa....Berkow...Spieler uns
einmal voller Laune und Uebermut kommen, ähnlich r wie wir sie bei ihrem
letzten Gastspiel im "R e v iso r U gesehen haben. Ueber die von ihnen gespielte
alt....französische Posse heifit es in der Ankündigung der Spiele:

Der Patelin ist entstanden zu einer Zeit, als schauspielerische und litera...
rische Tradition noch ein und dasselbe waren. . . . Der Mai s t r e Pie r r e
Pa tel i n, um 1470 in Pariser Advokatenkreisen gedichtet, ist ein Haupt...
meisterwerk jener aus den Urkräften der I<omik g eschaffenen Spiele, die ins....
besondere im Westen des mittelalterlichen Europa das Gemütsleben des Volkes

Herz a Ehrlich K.aG.
_elall­

; M!! 9     « gepenüber )E! iI (!:! Jr.   Scnwasdnitzer KaUet
I

eflslGllwa
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befriedigten. Dieses Stück ist die berühmteste aller mittelalterlichen Possen, und
seine Charaktere und Situationen haben in der ganzen Lustspielliteratur nach...
gewirkt. . . . Es herrscht in dem Stück ein Geist der Freiheit, der durch die
ganze Geisteslage des damaligen Frankreich noch möglich war, der dann in
lvI 0 I i e r e noch eine literarische und schauspielerische Hochblüte erzeugte,
bei S h a k e s p e are in den Tiefen seiner Lustspiele zu finden ist, den die
c 0 m m e dia dei rar t e enthält, bis er in Italien in Goi don i ungefähr sein
Ende findet.

Der StR das Köstlichste an diesen Stücken, die reine unsentimentale
Freude am Charakter, die straffe Dialogführung und die wahrhafte Komik der
Situationen sind ganz dazu angetan, auch den modernen Menschen vollste
Freude an diesem Lustspiel finden zu lassen.

Personen der Posse:
Advokat Patelin
\X7ilhelmine, seine Frau
Wilhelm Jakob, ein Tuchhändler
Theobald Lämmchen, sein Hirt
Der Richter

Zu unserer groben Freude können wir an unsere Mit g I i e d. er für
diese drei Gastspiel...Abende in der Geschäftsstelle Ein tri t t s kar t e n zum
Ein h ei t s p r eis e von 1,50 M ar kausgeben, Nie h t mit g 1 i e der
erhalten Eintrittskarten an der Theaterkasse und bei: Barasch z u den üb...
I ich e n T h e a t er... P r eis e n.

Konzert-Gemeinde
Montag, den 17. März, im großen Konzerthaussaal:

Achtes Volks-Sinfonie-Konzert
Sol ist ist der gefeierte P i a n ist Pro f. W i 1 hel m K e m p f f. Er

wird das K I a v i e r k 0 n zer tin f   moll von C h 0 p i n spielen, ferner bringt
das Programm H a y d n s S i n fon i e i' n C... dur und R e ger s S e ren adein G...dur. '

Einzelkarten werden für das Konzert nicht ausgegeben.
Dagegen kann jetzt noch jedes Mitglied für alle drei in Frage kommenden

Konzerte oder auch nur für zVlei Konzerte fes t e P I ätz e belegen (spätere
Termine: 7. April und 5. Mai).

Zur Verfügung stehen Plätze mit 50 Pro zen t P r eis er m ä ai gun g
zu 1,70, 1,40 und 1 Mark...  ,            S   ,
o.o Goo.. e...o..c..ooo..  . u .....O GOBQCo.o.8oa   e S6 O ...   8  '. Ooo .....o.ec.. .  ' 9

: :
Mitglieder, werbt dauernd für die: B 1 V 1 k b  II h ! :res auer 0 S U ne
Jedes neue Hitglied stärkt die Organisation
: und verbessert dadurch ihre Leistungen.

: :..
6 eee .  & eoee.8  a .. G CQ        3   e .         ....   .   oa....8 .. aQQO.5 90 3GOOeo   :,  "'    ':           :&
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Am 14. Februar verschied nach langem, schwerem Leiden
unser Vorstandsmitglied

Bibliotheksleiterin und Stadtverordnete

Frau EmlDY Günther
Unser Verein hat damit einen schweren Verlust erlitten. Gleich

als in den Sommermonaten des Jahres 1922 die Vorbereitungen zur
Gründung einer Volksbühne in Breslau begannen, hat Frau Günther
ihr lebhaftes Interesse für diese Kulturarbeit bekundet. So war es
ganz selbstverständlich, daß sie von der ersten Mitgliederversamm...
1ung unseres Vereins, die am 1. Oktober 1922 im Lobe... Theater statt...
fand, mit in den Vorstand gewählt wurde. Im Vorstand hat die Ver...
storbene dann - in den schwersten Jahren des Aufstiegs unseres
Vereins - ununterbrochen bis jetzt wertvollste Mitarbeit geleistet,
auch noch, als sie bereits von der todbringenden Krankheit befallen
war, der sie jetzt so unerwartet schnell erlegen ist.

Ein dankbares Andenken ist ihr in weiten Kreisen unserer Mit...
gliedschaft gewiß. Der Vorstand

:" ;: ':   ,:.,:f-";'r:  \< .;; : :- :: - ..-:.   \> .  ..... ...- <:c -" .  \ j : :':. ", .'  :: .: .  .. r_;::-: ?i:-   ;; !..:r ; !:: : :'. : :  :  ':_   :;    .!':       ?;_) . ::     . ;  .__ 1:::'_,,_    '  :i'f   ".    - :­

Ordnerversammlflng
Die nächste Ordnerversammlung findet Montag, den 3. März, pünktlich

20 Uhr, in der Aula der Cecilienschule, Taschenstraße 29, statt.

Ermäßigung lur die Operette im Schauspielhaus
In unserer Geschäftsstelle werden an unsere Mitglieder Gutscheine aus...

gegeben (zum Preise von 10 Pf. pro Stück) für das Schauspielhaus. Bei Abgabe
eines solchen Gutscheins abends a n der T h e a t er k ass e erhalten unsere
Mitglieder P I ätz e i m 0 r c h e s t e r s i t Zr Par k e t tod e r 1. R a n g,
der e n K ass e n p r eis 10,50 M k. bis 6 M k. b e t r ä g t,. zum Ein h e i t s M
p r eis von 2,50 M k.

Diese Vergünstigung gilt n ich t für die SonnabendM und Sonntag M Vor..
stellungen._ ----   '" _-  - - .   ,",,!IJ"   .t"   rli!l :.... -   .__   I ---­

12. März
Vortrags-AbendEva Becker

18. März
Klavier-Abend

Nora Wallossek

Noten
20. März

Lieder-Abend
H.Mende, F.Grieger

25. Mäpz
Klavier-Abend

Josef Wagner
26. März: Lieder-Abend

Claire Mohr
Am Flügel: Hans Krieg

I Bücher

Schallplatten

16. März, 11.15 Uhr, Uta-Th.
Prof. Wllhelm FII eh ne r

letzte Tibet - Expedition
Hainauer
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25°10 Ermäßigung lur das Liebich-Theafer
Gegen Vorzeigen der Mitgliedskarte an der Tageskasse des L i e b ich ...

T h e a t e r s in der Zeit von 10 bis 14 Uhr erhalten unsere Mitglieder eine
E r m ä 13 i gun g von 25 Pro zen t bei Ein tri t t s kar t e n von
2,25 1\1 k. auf w ä r t s.

Ausgenommen von dieser Ermäßigung sind die Vorstellungen am Sonn...
abend und Sonntag, an Feier... und Messetagen.

Erm/ißlgungen der Konzert-Direkfion Hainauer
Die Konzertdirektion Hainauer gewährt unseren Mitgliedern - gegen

V orzeigen der Mitgliedskarte an der Konzertkasse ­

10 Prozent Ermäaigung zu dem
V ortragsabend von Eva B eck e r am Mittwoch, den 12. März, im

Schi edmayer...Saal,
Lichtbildervortrag von Pro fes s 0 r W i 1 hel m F i 1 c h n er: , Meine
letzte Tibetexpedition 1925/1928 u affi Sonntag 7 den 16. März, 11 % Uhr

vormittag 7 im lifa.... Theater,
I<Iavier....Abend von N 0 r a Wall os s e k am Dienstag, den 18. März,

im Kammermusiksaal,
Lieder... und Balladen....Abend von H a n n a M end e und F r i t z

G r i e ger am Donnerstag, den 20. März, im Kammermusiksaal,
Liederabend von C lai reM 0 h r am Mittwoc  den 26. März, im

groaen Saal der Matthiaskunst;

25 Prozent Ermäaig'ung zu dem
Klavierabend von J 0 s e f W a g n e r am Dienstag 7 den 25. März, im

Mozart...Saal.

50°/0 Erm/ißigung zum Karl Scheffler- Vortrag
Die G e s e 11 s c h a f t der K uns t f r e und e veranstaltet am Freitag,

den 7. März, 20 Uhr, im Hörsaal des Museums der bildenden Künste einen
L ich t b i I d vor t rag von Red akt e u r Kar I S c h e f f I er... Berlin, dem
bekannten Mitarbeiter der Zeitschrift "Kunst und Künstleru, über "Holland:
Land,. Leute und I<unst u .

Zu diesem Vortrag erhalten die Mitglieder in der Geschäftsstelle Ein...
trittskarten zum Preise von 1 Mk. (statt 2 Mk.).

Vom Stadttheater (Opernhaus)
Der Anfang des März steht im Zeichen des Faschings und bringt als Erst...

aufführung für Hreslau am Faschingsdienstag die Operette 77C a san 0 v a U von
Paul Lincke 7 dem bekannten Berliner Operettenkomponisten. Weiter ist für
März die Uraufführung der Oper '7S c h u 1 dun d S ü h n e U des Italieners
Pedrollo (nach Dostojewskis 7,Raskolnikow ) vorgesehen. '7G ö t t erd ä m m e ...
run gU (dritter Tag in Richard Wagners 77 Der Ring des NibelungenU) wird in
diesem Monat in Neuinszenierung auf dem Spielplan erscheinen, ebenfalls
Verdis ,7M a s k e nb a 11 u . An Wiederholungen sind u. a. vorgesehen: "R h ein...
goi dU, '7 W alk ü r e U r ,,5 i e g fr i e dU, "M eis t er s i n g e r U und ,7T a n n ...
h ä u s e r U von Richard Wagner, "D i e S c h wal b e U von Puccini, die im
Februar hier ihre Urauführung erlebte, ebenso Puccinis "B 0 h e m e U r Verdis
1,Aida u , "Troubadour u , Lortzings 7,Wildschütz U in der Neu...
inszenierung und die stets mit besonderem Beifall aufgenommene Operette
"D i e Gei s hau.
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Billige Bficher
Aus dem "Bücherkreis££, dessen Bücher im Buchhandel mit 4,80 Mark pro

Band verkauft werden, stehen unseren Mitgliedern in der Geschäftsstelle ganz
besonders wertvolle Bände zum er m ä a i g t e n P r eis von 3 M a r k zur
Verfügung. Es handelt sich um die Bände:

Aakjär: "G ä ren d e K räf t e U r Dänischer Landarbeiter...Roman.
Barthel: "A u f s t i e g der Beg abt e n" , Roman aus der Welt des Films.
De Jong: "M er e y n t j e G e y sen s J u gen d H , aus dem Holländischen.
Schröder: "J an Be e k H , die Geschichte eines Arbeitsuchers.
Wöhrle: "B al d am u sU, Schicksale eines Landstraßenbruders.
Barthel, Jung, Scharrer, Wöhrle: 71D a s Vi er m ä n ne r.... B u c h U , Er...

lebnis...N ovellen.
Neu hinzugekommen sind:

Cunow: "Liebe und IEhe im Leben der Völker. H
Karawajewa: "D asS ä g ewe r kUr Roman aus der russischen Gegenwart.

Neudruck des liltesten Breslauer Stadtplanes
Auf Anregung des S tat ist i s ehe n Amt es ist von dem ältesten

Stadtplan ein Neudruck mit den naturgetreuen Farben rot r grün, blau und
gelb hergestellt worden. Die "Monatsberichte des Statistischen Amtes U
schreiben darüber: "Breslau besitzt ,tf n dem von Bar tel W ei h ne rund
seinem Sohn handgezeichneten und ausgemalten, im Jahre 1562 fertig...
gestellten ältesten Stadtplan ein e n ein z i gar t i gen S c hat z. Mehr als
2% Jahrhunderte lang verschollen, wurde er 1826 im Archiv der Stadt auf...
gefunden. Aber die Zeit ist an dem jetzt von der Stadtbibliothek gehüteten ­
Plan nicht spurlos vorübergegangen. Die Risse und Brüche, die allmählich
verblassenden Farben, andererseits aber die häufige Benutzung veranlaßten
das Städtische Statistische Amt, eine naturgetreue Wiedergabe im jetzigen
Zustande und im handlichen Maßstabe bei den städtischen Körperschaften zu
beantragen, die dankenswerterweise ihre Zustimmung nicht versagten.

Die drucktechnische Wiedergabe des Planes wurde sorgfältig vorbereitet
und durchgeführt. Nachdem von dem Orginal photo...lithographische Verkleine...
rungen angefertigt waren r wurden die Drucke in dem hierzu am besten
geeigneten Flachdruckverfahren - Offsetdruck - auf besonders haltbarem
Papier hergestellt. Z w ö I f auf s f ein s t e a n g e g t ich e n e F a r b ...
tön e wurden durch Ueberdruck erreicht, und der zuletzt aufgedruckte GoI d ....
ton läßt die N ach b i I dun gin ihr e r k ü n s t I e r i s c h e n Wir k u n g
n ich t hin t erd e m 0 r i gin a I zurückstehen. Immer wieder mUßten
während der einzelnen, zusammen mehr als ein Jahr dauernden Druckabschnitte
Farbtöne und Einzelheiten mit dem Original in Uebereinstimmung gebracht
werden, um die n a t u r g e t r e u e Wie der gab e des jetzigen Zustandes
zu ermöglichen. Dem Breslauer graphischen Gewerbe gab dieser Auftrag
Gelegenheit, eine hochwertige Arbeit zu liefern, die auch über Breslau hinaus
Anerkennung gefunden hat. l

Der Neudruck ist mit seinen satten Farben eine Freude für Jeden Be....
schauer, auch für den, der nicht Zeit hat, sich in alle seine Einzelheiten zu
vertiefen. Kein Wunder, daß man ihn schon jetzt, so kurz nach seinem Er...
scheinen, als "Gemälde H gewertet in vielen Räumen sieht. Auch in einem der
Arbeitsräume unserer G e sc h ä f t s s tell e hängt der Plan eingerahmt als
W a n d s c h m u c k und kann dort gern von interessierten Mitgliedern be...
trachtet werden. Unsere B ü c her e i entleiht auch die sehr aufschlußreiche
Ein f ü h run g, die Pro f. Dr. Hab e I zu diesem Plan geschrieben hat.

Käuflich ist der Plan mit dieser Beschreibung zum Preise von 9 Mk.
durch den Buchhandel und direkt durch das Statistische Amt, Breslau I,
Stadthaus, zu erwerben.


